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Finanzminiſterieller Humor. 


Na Zeitungsberichten hat Zinanzminiſter 
Miauel beim Veſuch einer Tabaksfabrin in Elbing 
die Klagen über die Dertheuerung der aus- 
ländiſchen Zabaksblätter in Folge der Mitver- 
zollung der Rippen mit der Bemerkung zurück- 
gewieſen: „der Tabak muß immer noch ae 5 
bluten.“ Eine Berichtigung dieſer Keußerung ft 
bisher nicht erfolgt. Begreiflicher Weiſe hat der 
Vorgang in den Kreiſen der Tabaksinduſtriellen 
ein gewiſſes Auffehen hervorgerufen. So lange 
Fürſt Bismarck am Ruder mar, ſah man in 
Keußerungen der bezeichneten Krt gewiſſermaßen 
nur einen Nachhall der Entrüſtung darüber, daß 
der Reichstag dem letzten Ideal des früheren 
Reichskanzlers, dem Tabaksmonopol, feine Zu- 
ſtimmung verſagt hatte. Miniſter v. Scholz ge- 
fiel ſich darin, durch die Drohung: „Der Tabak 
muß bluten“, der Wiederaufnahme ſenes Gedankens 
oorzuarbeiten. Seit gahresfriſt iſt dieſes Schreckbild 
mit anderen von der Tagesordnung abgeſetztworden. 
Sollte nun die Keußerung des Iinanzminiſters 
heißen, daß die Regierung das Bedürfniß fühlt, 
höhere Einnahme-Erträge aus dem Tabah durch 
eine Reviſion des Geſetzes von 1879 zu beſchaffen? 
An Bundesgenoffen wird es ihr dabei bekanntlich 
nicht 5 vorausgeſetzt, daß ſie den Hebel aus- 
ſchließlich bei dem importirten Tabak anſetzt. Die 
Klagen der inländiſchen Tabak-Producenten über 
die Concurrenz der ausländischen leichteren Tabake 
haben feit Jahren den Reichstag in Anſpruch ge- 
nommen. Bald wurde eine Kerabſetzung der in- 
ländiſchen Tabakſteuer, bald eine ſtarke Erhöhung 
des Zolls von ausländiſchem Tabak verlangt, 
beides in der Abſicht, dem inländiſchen Product, 
weiches dem Geſchmack des größten Theiles der 
Raucher nicht entſpricht, günstigere Der kaufs. 
bedingungen zu verſchafſen. Dem Reichstage iſt 
in der letzten Seſſion eine Dennkſchrift vorgelegt 
worden, welche neben einer Reihe iechniſcher auf 
das Geſetz von 1879 bezüglichen Wünſche auch 
die Frage der Steuerermäßigung bez. Zollerhöhung 
erörterte. d x 

Das Ergebniß der in dieſer Richtung ange- 
ſtellten Erhebungen iſt ein negatives. Für eine 
Ermäßigung der Zabahfteuer iſt keine Regierung 

. eingetreten, da die Thatſache feſiſteyt, daß der 
* x liſchutz. den das Geſetz von 1879 dem inlan- 
5 igen Tabak gewährt, im Verhältniß zu der 


abgemindert, ſondern im Gegent 
doppelt worden iſt. Man weiß j 
preußiſche Regierung im Jahre 1879 in ihrer 
Vorlage ein Verhältniß von Zoll und Steuer in 
Porſchlag gebracht hatte, welches für das inlän⸗ 
diſche Product erheblich ungünſtiger war, als das 
vom Reichstage beſchloſſene (45 zu 85). Eine 
weitere Erhöhung des Zollſchußes würde nur 
eine weitere, die Nachfrage üderſteigende Er- 
höhung der inlänbiſchen Production, ein weiteres 
Zurückgehen der Preiſe und in Folge der Zu- 
nahme des Verbrauchs von inländiſchem Tabak 
ein entſprechendes Sinken der Einnahmen aus 
dem Tabakjoll herbeiführen. e x 
Mit gleicher Beſtimmtheit haben ſich die Regie 
rungen gegen eine einſeitige Erhöhung des Tabak- 
zolles ausgeſprochen. Auch dieſe Maß regel würde 
den Import vermindern, den inländiſchen Tabak- 
bau ſteigern, die Einnahmen ſchädigen und in 
Zolge der Steigerung der Preiſe den De 
einſchränken. Als dieſe Denkſchrift im Reichs ag 
bei der Berathung des Etats zur Discuſſion gr 
langte, hat ber Schatzſecretär v. Maltzahn Er 
Bedenken getragen, zu erklären, daß, fals { 


ä — 


früheren Beſteuerung des a zei nicht | 
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Die Hundstage. 


Morgen, 23. Juli, früh 6 Uhr 21. Minuten 
5 eee nach Danziger Zeit, gelangt die Sonne 
auf ihrer ſcheinbaren Wanderung un dare 
des Löwen. Mit dieſem Augenblick nehmen geit 
ſogenannten Hundstage ihren Anfang. D . 
im Zahre, welche diesmal bis zum Bann ag 
des 23. Auguft anhält, hat ihren eigenar igen 
Namen nach dem Aufgange des Fundeſternes, 
d. i. des Sirius, des bekannten Sternes 1. Größe 
im Bilde des Großen Hundes erhalten. Bei den 
alten Griechen wurde das Jahr in ſieben Theile 
zerlegt: Ear, Theros, Opora, Phihinoporos, 
Skoretos, Cheimon und Phntalia. Vie 3 
der Opora entſprach der Zeit unſerer Bu age 
und endigte in Hellas mit dem Aufgange er zer 
Bilde des Bootes gehörigen hellen ee 
Arkiurus, welcher bei uns zur Zeit am N 
Himmel bis Mitternacht ſichtbar iR, währen > 
den Sirius gegenwärtig nicht land 8 
Zeit der Opora iſt in Griechen = Tampere Gale 
werden die 
des ganzen 


hödifte Wärmegrad in jene Seit 
Fr ae Sgeſeht > 
Gottesdienſt ausgeſetzt. a 

hierzu wohl — zur Zeit der Hundstage 
gerade ſich häufenden Ernte- Arbeiten gelegen 
haben, zu deren Bewältigung die Zeit des Gottes- 
dienſtes öfter benutzt werden mußte, wie dies 
noch heute bei Unbiden der Witterung billiger 


weile wohl geſchehen darf. Dr. K. Reinicke. 
- — 


( Nachbruck verboten.) 


Im Wechſel des Lebens. 


19) : Roman von C. v. Borgſtede. 

re ' Gortſetzung a 
Eine pauſe trat ein im Zange, bie eeimöpfen 
Paare fielen auf die Bänke, nur | 


Die „Danziger Zeitung 


erſcheint 


um 20 fg. — Die 
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chriftzeile oder deren Ra 
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Reichstag erneut Beſchlüſſe in der einen oder 
anberen Richtung faſſen ſollte, die Regierung da- 
von nur inſoweit Notiz nehmen würde, als neue 
Gründe für eine Abänderung des Geſetzes beige; 
bracht werden würden. Daß das bei der An- 
nahme der Reſolution Menzer wegen Er- 
mäßigung der Tabahſteuer geſchehen ſei, hat 
bisher noch niemand e Ueberdies 
hat der Reichstag feiner eits den Antrag 
auf Erhöhung des Tabakzolls wiederholt 
abgelehnt. Nichts deſtoweniger ſcheint ein aus! 
der einheimiſchen Producenten die Hoffnung, ein 
beſſeres Ergebniß herbeizuführen, noch nicht auf- 
gegeben zu haben. Bor einigen Wochen (4. Zuni) 
hat in Speier gelegentlich der pfälziſchen Tabak- 
ausſtellung eine Derſammlung von Intereſſenten 
des Tabaßkbaues in Baiern, Leſſen, Baden und 
den Reichslanden ſtattgeſunden, in der anerkannt 
worden ift, daß die inländiſche Production zur 
Zeit den Bedarf überſteige, daß eine Berminde- 
rung der Steuer dieſe Ueberproduction nur noch 
vermehren und eine Kataſtrophe herbeiführen 
würde. Dagegen wurde 2 e 
ändiſchen Tabakbau nur dur 2 5 
7 des Eingangszolls auf inländiſchen 


im Eiſaß und in der Pfalz den Keren Finanz 
munter für ihre Pläne gewinnen. Natürlich ver- 


der Zollſätze ſich 
empfehle, für die aber, da damit dem inländi- 


unbequemen nd 
ohne daran zu denken, daß damit in den Kreiſen 
einer der größten nt Induſtrien eine Be- 
unruhigung hervorgerufen wer h 
wird 995 Fe ſich einſtweilen zu beruhigen. 


Deutihland. 


Perlin, 20. Juli. Der Juſtizminiſter v. Schelling 
und der Kriegsminiſter v. Aaltenborn-Stachan 
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Dr 


n 
rt fagte fie ernſt mit fliegenden Athen, 


„der Baler will, daß ich dich zum Manne nehme, 
185 ich habe nichts gegen dich, aber — “ 18 
„Na, endlich höre ich doch ein vernünftiges 
Wort von dir, Floriza“, ec Serbe ihr in die 
„ „ſiehſt du, das iſt re * 5 
Br bat mich nicht ausſprechen laſſen, N 
begann das blaſſe Mädchen wieder, ich habe d * 
etwas anzuvertrauen., du biſt ein braver Burihe— 
„Komm nur, laß uns hereingehen und den 
Czardas mit einander tanzen, Mädchen“, unter- 
brach Jegor ſie en „wir dürfen doch ge- 
abei nicht fehlen.“ 5 8 
We 1 21 5 ergriff ihn entſchloſſen beim Arm 
und hielt ien zurück. Niemals kehrte eine ſo 
günſtige Gelegenheit zur Kusſprache wieder, und 
Jegor war Ihre letzte, einzige Rettung. ; 5 
„Moch einen Augenblick bleib“, bat fie 1 0 7 „du 
haft mich nicht verſtanden bis jetzt, 70 785 
wiederhole es, ich halte dich für einen 89 0 
Burſchen, aber ſage ſelbſt, iſt das für eine Feirath 
genug? Ich kann N zum Manne nehmen, 
ehe dich nicht!“ 
8 Sorte Aecdab ier hätte, den Serben bei 
diefer Kunde erbleichen und zittern, vielleicht auch 
in heftigen Zorn geraigen zu ſehen, ſo täuſchte 
ie ſich vollkommen. 5 
5 5 2 weißt du, das iſt ja Nebenſache“, er- 
miderte er phlegmaliſch. „Unſere Eltern wollen 
es nun einmal haben, da muß man 11 
Mache dir weiter keine Gedanken daruber un 


mm'.“ 
e a ST 
een Dann aus Ihe, was ſollte fie 
ee Store in ee ee 
et Bere dich doch! Ich kann 
deine Frau nicht werden, 11 55 85 f 
ne ige e wil ch le mit dir tanzen, 


och. 


N 2 ! 


täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Aben und 


- angenommen. Preis pro Quartal 
alten des In- und Auslandes ang D Balung⸗ 


— — , „ 
ihren Partner vor die Thür, als bedürfe ſie der 


Br 


Morgen-Ausgabe, 


vermittelt Inſerationsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


haben ſich nach der Schweiz begeben. Die Herren 
b. Bötticher und Kerrfurth gedenken erſi im 
nächſten Monat ihren Urlaub anzutreten und fi, 


wie im Vorjahre, zunächſt zur Kur nach Karlsbad 
zu begeben. 5 

„der Entwurf der Sarkophagſigur der 
Kaiserin guguſta] iſt von Proſeſſor Ende in 


Zweidrittel Sebensgröße fertig geſtellt. Die „N. 


Alig. 31g.“ ſchreibt darüber: Mit der ihm eigen- 


thümlichen Gewiſſenhaftigneit hat der Künſtler 


ſeinen faſt ſo gut wie vollendeten Entwurf einer 
neuen ernſten Durcharbeitung unterzogen, und 
die Frucht derſelben iſt eine noch individuellere 
und durchgeiſtigtere Auffaſſung der Aufgabe. 
Die ae ſich allein mit Rauchs Königin 
Zuife giebt ſich allein noch in den edlen, maßz⸗ 
vollen Tonturen des Ganzen kund; die Anord- 
nung des faltenreichen Cewands, die Schleier⸗ 
tücher, welche die Geſtalt der Kaiſerin Auguita 
umwallen. All dieſe Keußerlichkeiten, welche an- 


ſcheinend ohne Bedeutung, dennoch ſo viel zur 
lebenswahren Erſcheinung beitragen, hat Prof. 


Encke genau in Uebereinſtimmung mit dem Ge- 
danken der Großherzogin von Baden, die gerade 
bel ihrem Ichten Beſuch beſonders viel mit dem 
Künſtler überlegte und berieth, geſtaltet. Die 
Porträtäpnlichnelt der Geſichtszüge der Kaiſerin 
iſt bei aller Idealiſirung eine überraſchende. 
[Prinzeſſin Elvira von Baiern] — eine 
ter des verſtorbenen Prinzen Adalbert, jüngſten 
ers des Prinz-Kegenten — ſoll nach einer 
italieniſche Blätter gehenden Meldung den 
ih geäußert haben, in ein Kloſter einzu- 
n, wozu fi 
zu erbitten gedenke. Als Grund dieſes 
uſſes weiſt man in Rom auf die ſeeliſche 
tterung hin, welche die Prinzeſſin angeblich 
den tragiſchen Tod der ihr perſönlich be- 
et geweſenen Schauſpielerin Anna Kase- 
erlitten haben ſoll. Die erwartete Heilung 
gemüttzes unter dem heiteren Simmel Italiens 
ider nicht erfolgt, und jo hoſſe die jugend ⸗ 
rinzeſſin nur noch in der Zurückgezogen⸗ 
eines klöſterlichen Lebens Linderung für ihren 
enfhmerz finden zu können. Die Prinzeſſin 
ahre alt. 
n der königl. Gewehrfabrih in Gpanban] 
von jetzt ab nur fünf Stunden täglich 


aftatt. die bereits begon 


eber aufgehört, nachdem diefer Tage ſchaft 


er ſtellungen eingetroffen find. Auch die 
gießerei hat für die Arbeiter reichlich Be- 
ung. 

e ere bei Welfen] Wie man 
der „Kreuzitg.“ ſchreibt, finden ſeſt einiger Zeit 
an verſchiedenen Orten der Provinz Hannover 
bei hervorragenden Mitgliedern welfiſcher Clubs 


Kaus ſuchungen ftait. In welcher Abſicht das ge- 
ſchiett, ſei noch nicht genügend aufgeklärt. Ent- 
weder handele es ſich darum, zu ermitteln, ob 


die einzelnen Clubs in geſetzwidriger Derbindung 


mit einander ſtehen, oder eine etwaige Unter- 
ſtützung derſelben durch den Herzog von Cumber⸗ 


land feſtzuſtellen, oder endlich Beweiſe für ſtraf⸗ 
würdige Umtriebe der Weifen zu erlangen. Daß 
man irgend welche belaſtende Schriftſtücke nach 


ener dieſer Richtungen hin gefunden habe, dar- 


uber verlaute nichts. 
* [Die Trunkſuchts-Vorlage.] Eine eigen- 


| thümlihe Nachricht kommt aus Bremen. Dort 


foil nämlich die nun fertige Trunkſuchts-Vorlage 
auf der am 21. September ſtatiſindenden Jahres- 
bis ich zuſammenſinne, nur komm' zu Mariä 
Geburt, komm' zu unſerem Kochzeitstage nicht! 
du hannft ja ſagen, ich ſei dir verhaßt, es ſei dir 
leid geworden, ich will Alles, Alles auf mich 
nehmen.“ 5 

„Du biſt närriſch, Sloriza“, ſagte der Serbe, 
von dem Auftritt gelangweilt, „was ſprichſt du 
da für ſonderbare Sachen.“ 

„Erbarme dich“, wiederholte das unglückliche 
Mädchen, die gefalteten Kände zu ihm erhebend. 

Die Geige tönte fo verlockend herüber im leiden- 
ſchaftlichen Tate des Czardas, und Jegor war ein 
leidenſchaftlicher Tänzer und durchaus kein Freund 
von tragiſchen Scenen. Das bittende Mädchen 
da vor ihm aber war ihm äußerſt unbehaglich. 


Weshalb ſollte er ihr nicht den kleinen Gefallen 


ihun und verſprechen, nicht im Oktober zur Koch⸗ 


zeit zu kommen? Mußte denn jedes Verſprechen 


auch gehalten werden? 

„Wenn du es denn durchaus haben willſt“, 
begann er langſam, „mag es nach deinem Willen 
fein, Zloriza! Ich werde nicht kommen, aber 
nun laß uns ſchnell zum Tan hinein gehen, was 
ſollen die anderen ſonſt denken!“ 

„Das ſegne dir die heilige Jungfrau“, und 
Floriza preßte feine Fand an ihre Lippen. „Ja, 
Segor, nun komm! nun laß uns tanzen.“ 

Ihr Antlitz war plötzlich in hohe 1 07 ge- 
taucht, ihr Auge ſtrahite. Dann zog fie ihn ſelbſt 
in die Schenke und hüpfte ihm lächelnd im 
Czardas entgegen. Alles — alles mußte ja nun 
einen guten Verlauf nehmen, und dedo wurde 
ihr Mann, denn Jegors Fernbleiben mußte den 
Vater aufs tiefſte empören. Wie fie ihn kannte, 
würde er verſuchen, den Schimpf zu tilgen, und 
konnte nicht anſtehen, ſie ſo ſchnell als möglich 
mit einem Anderen zu verheirathen. Eine Slucht 
war dann unnöthig geworden, gewiß die 
Heiligen ſelbſt hatten ihr die Bitte an den 


Serben auf die Lippen gelegt und deren Erfüllung 
erwirkt. 
Ganz verwandelt, von ſeliger Hoffnung getragen 


war fie wieder die alte, fröhliche lachende Floriza 
von früher, die anmuthigſte, ſchönſte Dirne in 
der Gegend. Jetzt hätte man fie in der That 


fie ſich den päpftlichen Gegen per- 


tet. Auch im kgl. Seuerwerkslaboratorium 


. D DDrrrrör 


versammlung des deutſchen vereins gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke zur Berathung 
kommen, Die Berichterſtattung wird der Präfi- 
dent des Vereins, Oberbürgermeiſter Struckmann 


Gildesheim) übernehmen, und man hofft, auf 


Einladung Vertreter der höchſten Reichsbehörden 
erſcheinen zu ſehen. — Das eigentümliche, be- 
merkt dazu die „Bolksztg.”, liegt darin, daß 
eine Regierungs-Borlage einem Privatverein zur 
öffentlichen Begutachtung übergeben wird, ehe 
noch die Vorlage weiteren Kreiſen zur Kritik zu- 
gänglich gemacht wurde. 

[[Eraf Hartenau] — Prinz Alerander von 
Battenberg — iſt, wie man der „K. 3.“ aus 
Graz meldet, ſo weit wieder hergeſtellt, daß er 
faft den ganzen Tag außer Beit verbringt und 
ſchon im Parke wellen kann. In Folge des an- 
haltenden Wohlbefindens hat der behandelnde 
Arzt Primarius Koffer feine täglichen Beſuche 
eingefiellt. Von einer Kur in Karlsbad wurde 
endgültig abgeſehen. 

* [Die Sage der arbeitenden Bevölkerung in 
der Thüringer Spielwaareninduſtrie! geſtaltet 
ſich unter dem nachtheiligen Einfluſſe des ver- 
ringerten Abſatzes der Fabrikate und der hohen 
Lebensmittelpreiſe recht ungünſtig. Eine dem 
30 räntz. Courier“ aus Thüringen zugegangene 
Zuſchrift bemerkt darüber u. a.: „In Südamerina 
laſſen die hriegeriſchen Berwickelungen und die 
finanziellen Nöhe den Gedanken an Geſchäfte 
überhaupt nicht aufkommen, In Nordamerika 
verurfachte die Mac Kinlen-Bill 1890 eine Ueber⸗ 
häufung mit Waaren, und der Rückſchlag iſt 
nicht ausgeblieben. In England, wo es ſich ſo 
viel um die Zugendſpiele im Freien dreht, hat 
der harte Winter im Verein mit dem erbärm- 
lichen Frühjahr das Möglichſte geleiſtet, um das 
Geſchäft und den Verkauf nieberzuhalten. Die 
Kändler ſtehen in vollen Lägern und haben nicht 
den Muth, neue Beſtellungen zu machen. In 
Deutſchland leiden wir gewiß in nicht minderem 
Grade von der Ungunſt des Weiters, aber daſſelbe 
hat bei uns nicht den Einfluß auf unſere Branche 
wie in England, denn in Deutſchland war der Abſatz 
von Spielwaaren immer auf den Weihnachtsverkauf 
concenteirt. Bei uns aber macht ſich in ganz 
erſchrechendem Umſang die Beriheuerung der 
Lebensmittel geltend, wodurch der Mittel- und 
Arbeiterftand vom Conſum unſerer Erzeugniſſe 
fait vollſtändig a de 


U 


w ein ganz chtes. W 
viele kleine Fabrikanten, welche ſeit n 
mit Schmerzen auf den Eingang von Ordres 
warten; ein Tag nach dem anderen verſtreicht, 
ohne daß dieſe ſehnſüchtigen wünſche in Erfüllung 
gehen. Der bereits vorhandene Ausfall kann 
unter keinen Umſtänden wieder eingeholt werden. 
Die Zukunft liegt grau und ausſichtslos vor 
uns.“ Das einzige Heilmittel fieht der Derfaffer 
in einer Umkehr unſeres ganzen wirthſchaftlichen 
Enitems, in der Aufhebung der Getreidezölle 
und in der Ermäßigung der Zölle in den ver- 
brauchsfähigen Ländern, wie Frankreich, Oeſter⸗ 
reich-Ungarn, Rußland, Italien, Schweden-Nor⸗ 
8 ran zur 155 als Abfahgebiete für 
id) ielmaaren überhaupt nicht 5 
geführt werden könnten. 3 5 

[Bon den 82 größeren Gütern 
die Knſiedelungscommifſion in den Ban 
poſen und Weſtpreußen bis Ende 1890 er- 
worben hat, find jet 42 parzellirt und 33 voll. 
ſtändig oder doch zum größeren Theil mit Eolo- 
niſten beſetzt. Davon ſind 30 Dörfer mit evan- 
S ee eee eee e ee ee en 
für eine glückliche Braut halten können, und 
Jegor wünſchte ſich im Stillen Glück zu feinem 
Zugeſtändniß. Wenn fie erſt feine Frau war, 
fand alles Gezlere bald ein Ende, dafür wollte 
er gutſagen, und von Idealismus empfand 
feine Seele nichts. Liebe war vielleicht 
ganz gut und ſchön, aber für ihn durch- 
aus nicht nothwendig, das ſtand feſt. Daß es 
unmännlich, unedel fei, fein Wort zu brechen, da- 
für fehlte dem Burſchen das Verſtändniß, die 
Bildung des Herzens. Im Gegeniheil, er konnte 
ſich einer angenehmen Empfindung nicht erwehren, 
als er an Slorizas Erſtaunen dachte, wenn er 
am Tage von Mariä Geburt ſo unerwartet vor 
ihr erſchien. Seine ganze Sippſchaſt würde ihn 
ja verlachen, ließ er das ſchöne Mädchen Syr⸗ 
miens im Stich, weil dieſes einen anderen liebte. 
Mein, nein, daran dachte Jegor wahrlich nicht, 
als ihn jetzt Fanko derbe auf die Schulter ſchlug 
und lachend ſagte, indem er ihm das Glas mit 
rothem Wein gefüllt darbot: 

„Trink' eins, Jegor, und thue mir Beſcheid! 
Bift du zufrieden mit dem reichen Kanko? Beſſer 
habt Ihr es drüben in Serbien wahrlich nicht!“ 

„Nein, da haft du recht, deshalb nehme ich deine 
Zloriza ja eben auch zur Frau. Der Wein iſt gut, 
Euer Syrmien iſt ein üppiges Land!“ 

5 = Bay Den Junge! Haft du gejehen, 

) er Mais iſt, und der Weizen lohnt 
dies Jahr ordentlich.“ 5 6 

„Nur gut, Hanko, daß Ihr die Seuche ſo ſchnell 
wieder los geworden ſeid, viele Dörfer ſind 
ordentlich heimgeſucht worden.“ 

„Ja, wir find bald davongekommen, Jegor, 
und das haben wir zumeiſt dem Alten von der 
Save zu danken. Sie ſagen, er ſei ein Zauberer 
geweſen, nun iſt er todt. Ich weiß nicht, was 
daran Wahres iſt, aber mein Weib hat er geſund 
gemacht, das ſteht fest.“ 

Und die Männer fließen an und tranken ein- 
ander zu, ſehr zufrieden mit ſich und ihrer Um- 
ſicht und Klu Ian Zlorizas Mutter ſtrich Tanit 
über ihres Kindes ſchwere Flechten, und das 
Mädchen flüſterte leiſe: „Hoffe!“ (Foriſ. f.) 


ausgeſchloſſen iſt. Während der 
1 Weiggacztsſaſon machte ſich ei 
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geliſchen und 3 (Goholniki bei Eneſen, Aaczanomo 
bei Wreſchen und Kobiſſau bei Carthaus) mit 
katholiſchen Anſiedlern beſetzt. In 22 Colonien 
ſind deutſche Schulen eingerichtet worden; wo 
eine Schulgründung nicht für nöthig erachtet 
worden ift, hatte ſich der Anſchluß der Anfiedler- 
kinder an eine beſtehende deutſche Schule ohne 
Schwierigkeiten erreichen laſſen. x 

Poſen, 20. Juli. Die geiftlihe Oberbehörde 
der Erzdiözeſe Eneſen-Poſen hat, wie die „P. 3.“ 
berichtet, aus Anlaß der regneriſchen und für die 
Landwirthſchaft ungünſtigen Witterung ange- 
ordnet, daß in allen Parochialkirchen unter Aus- 
ſtellung des Sacraments eine geſungene Meſſe 
mit der Bitte um günſtiges Wetter und glückliche 
Ernte abgehalten und nach der Meſſe eine Litanei 
an alle Heiligen geſungen werden ſoll. Sollte 
zur Zeit der Ernte Regen das Einbringen des 
Getreides derart erſchweren, daß daher Verluſte 
zu befürchten wären, ſo ſoll an Sonntagen nach 
Beendigung des Haupt-Bottesdienftes das Ein- 
fahren des Getreides ausnahmsweiſe geſtattet 
werden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 19. Juli. Am 26. Mai nächſten 
Jahres begeht das däniſche Königspaar ſeine 
goldene Kochzeit. Zur Erinnerung an dieſe 
Feier beabſichtigt man ein Prachtmonument, das 
den Genius Dänemarks, auf einem Künengrab 
ſtehend, umgeben von allegoriſchen Figuren, dar- 
ftellt, zu errichten. das Denkmal, das nach dem 
Entwurfe des Bildhauers Hafjelius ausgeführt 
werden ſoll, wird gegen 100 000 Kronen koſten, 
welche Summe durch freiwillige Beiträge des 
däniſchen Volkes aufgebracht werden ſoll. 


Belgien. 

Brüfiel, 18. Juli. Der Bericht über die allge- 
meine Lage des Congoſtaates, den die Regierung 
des letzteren an König Leopold II. richtete und 
den der Miniſterpräſident Beernaert dem belgi- 
ſchen Parlamente vorlegte, iſt ein ſehr interefjan- 
tes Schriftſtück, das an der Fand von Zahlen den 
wunderbaren Aufſchwung des jungen mittel- 
afrikanifhen Staatsweſens nachweiſt. Wir ent- 
nehmen dem Berichte, daß ſeit 1886 die Neben- 
flüſſe des Congoſtromes in einer Geſammtlänge 
von nicht weniger als 9000 Kilom. erforſcht und 
der Schiffahrt zugänglich befunden wurden. das 
ganze Congogebiet, das vor etlichen Jahren auf 
der Landkarte noch ein weißes Blatt bildete, iſt 
. in 12 Diſtricte unter der Leitung von 

9 europäiſchen Beamten getheilt. Die Zahl der 
Europäer, die 1886 nur 254 betrug, iſt jetzt auf 
744 angewachſen, während gleichzeitig die 

terblihkeit von 7 auf 4 Procent herab- 
ſank, was auf eine Beſſerung der Geſundheits- 
verhältniſſe ſchließen läßt. die Congopoſt 
beförderte 1890 75000 Sendungen gegen 

33 000 in 1886 und die Militärmacht iſt von 100 
Mann in 1883 auf mehr als 30000 Mann in 
1890 angewachſen. Die Flottille des Congoſtaates 
zählt gegenwärtig 43 Dampfer und andere Fahr- 
zeuge, während Stanley vor etlichen Jahren deren 
kaum drei aufzutreiben vermochte. In ähnlicher 
Meife hat ſich ein großer Handelsaufſchwung 
kundgegeben. Im Jahre 1887 betrug der Aus- 
r 1,9 Millionen. Im verfloſſenen Spt 
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ih auf 5,2 Millionen. Der Werth 
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Congoſtaates, die für das laufende Jahr ein 
Deſicit von mehr als 3 Millionen erwarten läßt. 
Dies iſt nicht zu verwundern. die fortſchreitende 
Organiſation des Staatsweſens erfordert große 
Geldopfer und da die Regierung von den einge- 
führten Waaren keinen Zoll erheben darf, ſo ſind 
ihre Einnahmen ſehr beſchränkt. Belgien hat be- 
kanntlich dem Congoſtaate einen jährlichen Zu- 
ſchuß von 2 Millionen auf 10 Jahre hinaus ge- 
währt. Der Reft wird dem Privatvermögen des 
Königs entnommen. Der Fehlbetrag wird übrigens 
den Aufſchwung des Congoſtaates nicht hindern, 
da die Uebernahme des Longoſtaates durch 
Belgien doch wohl nur eine Frage der Zeit iſt. 


Spanien. 

* Die Anecdoten über den kaum 7 jährigen 
ſpaniſchen König ſind unerſchöpflich. Die heute 
eingetroffenen Madrider Blätter berichten über eine 
ſehr amüſante Converſation, die Sagaſta, der 
Führer der liberalen Partei, gelegentlich ſeines 
Abſchiedsbeſuches bei Hofe mit der kleinen Majeftät 
gepflogen hat. Als der König des früheren 
Premierminiſters anſichtig wurde, rief er in ſeiner 
bekannten Lebhaftigkeit: „Sieh da! Sagaſta! Ich 
habe Sie feif langer Zeit nicht mehr geſehen. Erſt 
heute Morgen ſah ich Sie zum erſten Male wieder, 
und zwar mit einem Herrn. Wer war der Herr?“ 
In der That war der kleine König auf ſeiner 
Morgenfpazierfahrt an Sagaſtas Kaus vorüber⸗ 
gekommen, im Augenblick, in welchem dieſer mit 
einem Verwandten auf dem Balcon ſich befand. 
„Ew. Majeftät kennen den Herrn nicht“, er- 
widerte Sagaſta. „Majeſtät“, fuhr er fort, 
„gehen nach San Sebaſtian und werden dort 
an der See und am Strande recht viel Kraft 
ſammeln, um nachher ein Regiment commandiren 
zu können.“ „Und was für ein Regiment werde 
ich commandiren?“ fragte Alfons XIII. „Was 
ſonſt als ein Cavallerie-Regiment“, entgegnete 
Sagaſta, „damit Ew. Majeſtät auf einem ſchönen 
Pferde reiten können.“ „Ich möchte aber lieber 
ein Artillerie-Regiment haben.“ „Und weshalb 
ziehen Ew. Majeſtät ein ſolches vor?“ Und der 
König antwortet, in ſeiner ganzen Köhe ſtolz ſich 
aufrichtend: „Weil es mehr Lärm macht!“ 

Rußland. 

*Die Unmöglichkeit eines franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Bündniſſes] ſucht „Graſydanin“ damit zu be- 
weiſen, daß die Franzoſen das am weiteſten in 
der Civiliſation vorgeſchrittene Volk ſeien, Ruß- 
land dagegen, zu feinem Glück — ein barbariſches 
ſtarkes Bolm. „Unſere Kraft und Stärke liegt 
ja eben in dem ſtolzen Bewußtſein, daß wir 
Barbaren in Europa ſind, und je niedriger wir 
uns auf der Stufenleiter jener Civiliſation, die 
zur Guillotine, anſtatt zu Reformen führt, zum 
Unglauben, anſtatt zum Glauben, zum Comfort, 
anſtatt zum Patriotismus, zur Berjudung, anſtatt 
zu geiſtiger Kraft — halten werden, um ſo 
ſtärker und langlebiger werden wir ſein. Unſere 
Miſſion iſt es, die Barbaren in Europa zu fein, 
9. 5 ein Volk mit eigener Geſchichte, eigener 
Religion, eigener Geiſteswelt, eigener Cultur, das 
Allen zuwider iſt und ſelbſt Niemandes bedarf. 
In dieſem Sinne und Geiſte muß der Geſchichts⸗ 
unterricht der ruſſiſchen Jugend geleitet werden 
und von dieſem Standpunkte aus möge es 
meinetwegen Sympathien geben, aber Bündniſſe 
— nie. denn von uns wird man ſtets den 


Wilhelmshaſen. 


Einſatz der geſammten Vollkraft verlangen, für 
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uns aber auch nicht einmal den kleinen Finger | verwaltung zu erwerben. Die Beſitzer, welche 


rühren.“ 
fimerika, 
Newnork, 16. Juli. 
Medonald haben dem director des Zuchthauſes 


von Sing Sing, Brown, den amtlichen Bericht 
über die elektriſchen Hinrichtungen eingereicht. 
Derſelbe lautet: „Die Unterzeichneten, welche heute 
Morgen als Aerzte bei der an James J. Slocum, 
Harris A. Smiler, Joſeph Wood und Schihiock 
Jugiro im Zuchthauſe von Sing Sing unter Ihrer 
Auffiht durch Elektricität vollzogenen Hinrichtung 
zugegen waren, unterbreiten Ihnen hiermit auf 
Ihr Verlangen den nachſtehenden Bericht: Die 
Verurtheilten gingen gefaßt und ohne Hilfe in das 
Kinrichtungszimmer und nahmen nach einander 
ohne den geringſten Widerſtand oder Proteſt auf 


dem Hinrichtungsftuhl Platz, indem fie ſich ruhig 


die Elektroden anlegen und binden ließen. In jedem 
Falle trat, ſobald der elektriſche Strom geſchloſſen, 
Der elektriſche 


ſofortige Bewußtloſigkeit ein. 
Strom wurde ohne Unterbrechung fo lange fort- 


geſetzt, bis das Herz feine Thätigkeit eingeſtellt 


hatte. In jedem einzelnen Falle trat der Tod 


anſcheinend ſchmerzlos ein. In Uebereinſtimmung 


mit den Geſetzen des Staates wurde in jedem 


einzelnen Falle ſo bald wie nur möglich nach der 
in unſerer Gegenwart und unter 


Kinrichtung 
unſerer Aufſicht von Dr. Ira T. Dan Gieſen aus 
Newnork eine Leichenſchau vorgenommen. Die 
Beobachtungen des heutigen Tages beweiſen zu 
unſerer Genugthuung, daß Hinrichtung durch 
Elektricität jeder anderen bisherigen Methode 
überlegen iſt. Ergebenſt (gez.) Carlos F. McDonald, 
Samuel D. Ward.“ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Tromſö, 21. Juli. Die „Hohenzollern“ und 
die „Prinzeß Wilhelm“ ſetzten ihre Fahrt von 
Bodö fort, nachdem der Cabinetscourier am 
20. Juli früh um 6 Uhr eingetroffen war, und 
ſind um 12 Uhr Abends hier angekommen. Falls 
die Witterungsnachrichten vom Nordcap günſtig 
lauten, wird die Fahrt heute früh nach dem 
Nordcap fortgeſetzt. Am Mittwoch Mittag wird 
dann die „Fohenzollern“ von Kammerfeſt zurück⸗ 
kehren. 


Berlin, 21. Juli. die Stichwahl in dem 
Reichstagswahlkreiſe Kaſſel findet nicht am 
25. Juli, ſondern am 27. Juli ſtatt. 


Bremen, 21. Juli. Heute Nachmittag fand auf 


der Werft der Actiengeſellſchaft „Weſer“ der 
feierliche Stapellauf des Panzerfahrzeuges „0“ 
unter zahlreicher Betheiligung bei ſchönſtem Wetter 
ſtatt. der Chef der Nordſee-Station hielt fol- 
gende Taufrede: „Ein Erzeugniß deutſcher Schiff⸗ 
baukunft und deutſchen Gewerbefleißes, herge- 
ſtellt aus deutſchem Stahl ſteht dieſes Schiff in 


Bereitſchaft, vom Stapel gelaſſen und ſeinem 


Element überantwortet zu werden. Gleich ſeinen 
Schweſterſchiſſen „Siegfried“ und „Berwulf“ 
dieſer Zuwachs der vaterländiſchen Mehrkr, 
See einen hohen Heldennamen tragen aus 
der nordiſchen Sagen und Gefänge 9 
Wilhelm weilt z. 3. auf dem Schauplatz jener 
Heldenfagen. Allerhöchſt derſelbe haben mir anzu- 
befehlen geruht, dieſes Schiff zu taufen auf den 
Namen „Frithjof“. Nun gleite hin ſtolzes Schiff 
in dein Element, ſei deinen Feinden ein Trutz, 
deinen Freunden ein Schutz, wie die Sage von 
deinem hohen Ahn vermeldet. des Kimmels 
Segen aber geleite dich überall und allezeit, fahre 
mit Gott Frithjof!“ N 

Bremen, 21. Juli. der Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft v. Heuden und der Oberpräſident 
von Hannover v. Bennigſen find geſtern Abend 
hier eingetroffen und haben ſich heute Vormittag 
nach Ottersberg zur Beſichtigung der Moorver⸗ 
ſuchsſtation begeben. Mittags erfolgt die Rück⸗ 
kehr nach Bremen, Abends die Weiterreiſe nach 


Wien, 21. Juli. Der Verein zur Abwehr des 
Antiſemitismus hat den Baron Arthur v. Suttner 
zum Pröfidenten gewählt. der Verein zählt 
bereits 1100 Mitglieder. 

Peſt, 21. Juli. Ein Hauptmann des 79. In- 
fanterie-Regiments hat heute dem Abg. Ugron 
wegen ſeiner Rede im Abgeordnetenhauſe über 
das Verhalten des Dffisiercorps bei der An- 
weſenheit des Kaiſers in Ziume feine Zeugen 
geſchicht. Ugron hat die Forderung angenommen. 


London, 21. Juli. In Zanzibar iſt Tippo-Tip 
aus Dar-es-Salaam zum Beſuche des Sultans 
eingetroffen. 

Liſſabon, 21. Auguft. Aus Praga wird unter 
dem 20. Juli gemeldet, daß dort ein von 5000 
Arbeitern beſuchtes Meeting fiatigefunden hat, 
in welchem ein Proteſt gegen die Auszahlung der 
Löhne in Scheinen angenommen und beſchloſſen 
wurde, die Regierung um Maßnahmen dagegen 
zu erſuchen. Die Verſammlung verlief ruhig. 

Kragujevae, 21. Juli. Im Militärarſenale 
iſt wegen rückſtändiger Töhnung ein allgemeiner 
Arbeiterſtrike ausgebrochen. Die Stadt iſt erregt. 

Petersburg, 21. Juli. Der Eroßfürſt Thron- 
folger wird erſt anfangs Auguſt hier eintreſſen. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen demſelben bis 
Moskau entgegen, verbleiben dort einen Tag und 
kehren dann mit dem Thronfolger nah Gatſchina 
zurück. Der Kaiſer geht im Auguſt zum erſten 
Male zu den Manövern der ſinnländiſchen Truppen 
nach Finnland. 
ande 

Danzig, 22. Juli. 

* [Zur inneren Coloniſation in Weſtpreuſſen 
und Oſtpreußen.] Seit einigen Jahren iſt, wie 
die conſervative „Oſtpr. 31g.“ heute in einem Ar- 
tikel ausführt, die Staatsregierung bemüht, in 
den wirthſchaftlich ärmeren Kreiſen der Provinz 
Weſtpreußen die umfangreichen im bäuerlichen 
Beſitze befindlichen Sandländereien im Wege des 


Die Doctoren Ward und 


folt | 


Finanzminiſter durch Rundſchreiben vom 


dergleichen Ländereien an den Staat abtreten, 


erhalten den Werth ihrer Grundſtücke zu durch- 
aus angemeſſenem Preiſe in Kapital vergütet. 
Dieſes Vorgehen bezweckt nach einer Seite, im 
Intereſſe der Landescultur jene Sandländereien, 
welche bei landwirthſchaftlicher Beſtellung nur eine 
ungenügende Ertragsrente abwerfen, der ihnen von 
der Natur gegebenen Beſtimmung der Kolzzucht 
wieder dienſtbar zu machen. Sodann aber wird da- 
durch, daß der bäuerliche Beſitzer in die Lage verſetzt 
wird, den an ſeiner Kapitalkraft zehrenden Beſitz an 
ertraglofen Aufßenländereien ohne pecuniären 
Berluft zu veräußern, der zweifache Vortheil er- 
reicht, daß der Beſitzer nicht nur ſeine Wirthſchafts⸗ 
kraft auf eine intenſivere Beſtellung der Grund- 
ſtücke beſſerer Qualität richten kann, ſondern auch 
mit den empfangenen Kaufgeldern die auf ſeinem 
Beſitze ruhenden Schulden ganz oder theilweiſe 
abzuſtoßen vermag. Bei dem hohen Zinsſatze, 
zu welchem der kleinbäuerliche Beſitzer in den 
öſtlichen Provinzen unſerer Monarchie die auf 
feinem Grundbeſitze laſtenden Schulden zu ver- 
zinſen genöthigt ift, iſt die thunlichſte Beſeitigung 
dieſer Belaſtung von hoher wirihſchaftlicher und 
ſoclaler Bedeutung. die Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörde aber iſt mehr als andere Provinzial 
Behörden, ja ſelbſt mehr als die ſtaatliche Forft- 
verwaltung ſelbſt geeignet, den Erwerb der Dedlän- 
dereien in großem Maßſtabe durchzuführen, weil die 
für das Auseinanderſetzungs-Berfahren beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen ihr die Befugniß und 
Macht ertheilen, durch Zuſammenlegung der ihr 
an verſchiedenen Stellen einer Gemarkung zum 
Erwerbe angebotenen Grundſtücke einen mirth- 
ſchaftlich abgegrenzten, zur planmäßigen Auf - 
orſtung geeigneten Complex von Ländereien zu 
chaffen, ſodann aber auch aus dem Grunde, 
weil die erwähnten Geſetzesvorſchriften eine ſchnelle 
Regelung der Kypothekenverhältniſſe — ohne 
eigenes Zuthun der mit den Grundbuchoperationen 
wenig vertrauten bäuerlichen Bevölkerung und 
ohne daß derſelben durch die im Grundbuche zu 
bewirkenden Eintragungen Koſten erwachſen — 
ermöglicht. Wie ſehr die Staatsregierung mit 
dem Erwerbe der Oedlandsflächen für die Staats- 
forſtverwaltung dem wirthſchaftlichen Bedürfniſſe 
der bäuerlichen Intereſſenten, jenen ertragloſen 
Beſitz abzuſtoßen, entgegen gekommen iſt, beweiſt 
die Thatſache, daß allein in den Krelſen Konitz, 
Berent und Schlochau im Jahre 1889 3500 
Hectar, im Jahre 1890 8000 Hectar bisher in 
bäuerlichem Beſitz geweſener Oedländereien von 
der Auseinanderſetzungsbehörde erworben und 
der Staatsforſtverwaltung zur Aufforſtung über- 
geben worden find. Dieſe Erfolge haben Veran- 
ſaſſung gegeben, mit der gleichen Maßregel auch 
in den maſuriſchen Kreiſen der Provinz Oſtpreußen 
in großem Umfange vorzugehen. Bereits ſind 
von der das Verfahren leitenden General- 
Commiſſion in Bromberg in den Kreiſen Ortels- 
burg und Neidenburg ca. 2000 Hectar Deblände- 
reien gegen Abfindung der bisherigen Beſitzer in 
Kapital erworben und werden vorausſichtlich zum 
1. Oktober d. J. in arrondirtem Complexe der 
Gtaatsforftverwaltung zur Kufforſtung über- 
wieſen werden können. 

* [Regatta] Der Danziger Ruderclub „Victoria“ 
hat vorgeſtern Abend beſchloſſen, die geplante provin- 
ielle Regatta am 6. September abzuhalten. Es werden 
h an derſelben Ruderclubs aus 


gleichmäßigen Verfahrens bei künftigen =. 5 = 

. Juli d. J. 
an die Provinzial-Steuer-Directoren beſtimmt, daft, 
wenn eine Brennerei, welche bisher in einem Betriebs- 
jahre nicht über 1500 Heckoliter Bottichraum bemaiſcht 
hat und der Abfindung unterſtellt geweſen iſt, in Folge 
der Vergrößerung ihres Betriebes über den jährlichen 
Maiſchraumbetrag von 1500 Hectoliter hinaus oder in 
Folge der Veränderung ihres Brenngeräths — mithin 
durch in der freien Entſchließung ihres Beſitzers be- 
gründete Thatſachen — aus der Zahl der Abfindungs- 
brennereien ausſcheidet, der Brennereibeſitzer alle 
Koſten der ſteuerſicheren Herrichtung der Brennerei 
ſelbſt zu tragen hat. ; . 5 
* Fäucerfabrik Pelplin.] Die Zuckerfabrin Pelplin 
wird, wie die „D. 319.“ meldet, auf der am 8. Auguſt 
ſtattfindenden Generalverſammlung ihren Actionären 
die Vertheilung einer Dividende von 7,5 Proc. vor- 
ſchlagen. l 
*I Schiffsverkauf.] In Stettin wurde geſtern das 
Briggſchiff „Keimath“, dem RNeepſchläger Kerrn 
Klaaßen in Danzig und einigen Mitrhedern gehörig, 
an den Maurer Reßzlaff in Swinemünde für deſſen Ge- 
bot von 2175 Mk. verkauft. Das Schiff wird vom 
Käufer abgewracht werden. 

Wr. Ruhig, 20. Juli. Der geſammten Schuljugend 
unſerer Stadt ſteht wiederum ein freudiges 3 
bevor. Die Dampfſchiffahrt-Geſellſchaft „Weichſet“ ha 
durch ihren hieſigen Vertreter, Herrn Kaufmann 
Weckerle, den Dampfer 1 den Stadtſchülern 
für einen Nachmittag zur Verfügung geſtellt. Wie in 
früheren 5 wird ſelbſtverſtändlich auch diesmal 
von dieſem freundlichen Anerbieten Gebrauch gemacht, 
und es iſt für nächſten Donnerſtag eine Jahrt nach 
Danzig und den Kriegsſchiffen geplant. — Die Ernte 
des Heues iſt ziemlich beendet, mit der des Rübſens 
begonnen worden. Da bis zur Roggenernte noch min- 
deſtens 14 Tage vergehen dürften, iſt der Beginn der 
Sommerferien für die Volksſchulen unſeres Kreiſes 
vom 24. Juli auf den 1. Auguſt verlegt. 

Stargard, 20. Juli. Am vergangenen Sonnabend 
Abend wurde die Umgegend von Schivelbein von 
einem Wolkenbruch heimgeſucht, der bei Groß ⸗Rambin 
das Bahngeleiſe derartig unterſpülte, daß die Be- 
förderung der Züge große Schwierigkeiten hatte. Der 
hinterpommerſche Abendzug traf hier mit etwa zmei 
Stunden Verſpätung ein. Von einem gleichen Un⸗ 
wetter wurde geſtern Abend die Stadt Wangerin be- 
troffen, wo ebenfalls eine Unterſpülung des Bahn. 
geleiſes flattgefunden hatte. — Auch über unſere Stadt 
jog geſtern Abend ein heſtiges Gewitter, das mit 
einem ſtarken Platzregen verbunden war. Ein ſog. 
kalter Schlag traf das hieſige Krankenhaus. (N. St. 3.) 

8. Elbing, 20. Juli. Je unruhiger unſere Lebens- 
führung wird, je wechſelvoller das Schichſal des Ein⸗ 


ahrzehnt nicht nur die Staats- ſondern auch die 
Erdenbürger durch einander gewürfelt werden, deſto 
freundlicher muthet ein Lebensbild uns an, welches 
ſich ein halbes Jahrhundert an demſelben Ort und in 
einem Haufe aufrollt. Herr Aug. Schemioneh feierte 
heute das Zeit der fünfzigjährigen Ehe mit ſeiner 
Gattin Auguſte, geb. Hoertel. Ein thätiger Kaufmann, 
ſo lange Elbing noch einen größeren Handelsbetrieb 
ermöglichte, genieht Kerr Schemionek⸗ übrigens 
auch in weiteren Kreiſen durch kleinere lite⸗ 
rariſche Arbeiten bekannt, ſeit längeren Jahren 
ein otium cum dignitate, ſein Intereſſe zu- 
wendend einmal den allerdings ſpärlichen Anſtalten, 
welche hier für eine Pflege des Kunſtſinnes beſtehen, 
im weſentlichen aber einzelnen Einrichtungen der Wohl- 


thätigkeit, im beſonderen den Kinderbewahranſtalten. 


Letztere ſind denn auch an dieſem Ehrentage ihres 
Gönners mit einer reichen Gabe bedacht worden und 
werden deſſen Namen für alle Zeit in dankbarem 
Gedächtniß bewahren. Möchte der Wunſch der Mit- 
bürger des Kerrn Jubilars in Erfüllung gehen, daß es 


önigsberg, Elbing 
und Graudenz betheiligen und mehrere andere aus- 
| wärtige Clubs werden durch Delegirke vertreten ſein. 


I Brennereibetrieb.] Behufs Herbeiführung eines 


elnen ſich geſtaltet und je mehr von Jahrzehnt zu 


ihm und ſeiner verehrten Gattin beſchieden ſei, in der 
bisherigen Rüſtigkeit noch lange Jahre unter uns zu 
weilen. 

np Neumark, 20. Juli. Mit der Roggenernte iſt 
heute durchgehends angefangen worden. Auf leichterem 
Boden wurde ſchon Freitag gehauen. Geſtern waren 
die erſten diesjährigen Stiegen zu ſehen. Das ein- 
getretene ſchöne Weiter hat auch die Heuernte noch zu 
einem günſtigen Abſchluſſe gebracht. — Für unſere 
Stadt iſt nunmehr die Legung von Trottoirs be- 
ſchloſſen; es ſoll in allernächſter Zeit damit begonnen 
werden. Der Bürgermeiſter Garthoff und die Rath- 
männer Schubring und Schleſinger fuhren heute nach 
Dt. Enlau, um die diesbezüglichen dortigen Arbeiten 
in Augenſchein zu nehmen. — Begünſtigt vom ſchönſten 
Wetter feierte geſtern der hieſige Kriegerverein ſein 
Jahresfeſt, an dem ſich auch der hierzu eingeladene 
Cöbauer Kriegerverein faft vollzählig betheiligte. 

‚* Reftenburg, 19. Juli. Die hiefige Zuckerfabrik, 
die einzige oſtpreußiſche, welche bisher prosperirt hat, 
verarbeitete in der nun beendigten Campagne 508 
Centner Rüben, pro Tag 6785 Centner. Es wurde 
ein Gewinnüberſchuß von 218538 Mk. erzielt, welcher 
die Dertheilung von 10 Proc. Dividende, Verwendung 
von 70000 Mk. zu Abſchreibungen und Ueberweiſung 
von ca. 80 000 Mk. an die Reſervefonds ermöglichte. 

FC. Tilſit, 20. Juli. Der Handel Zitfits im Jahre 
1890 iſt, wie der Jahresbericht des Vorſteheramts der 
Kaufmannſchaft darlegt, vor allem dadurch nachtheilig 
beeinflußt worden, daß im dortigen Bezirk ſowohl der 
Landmann in Folge der ungünſtigen Ernte als der 
Städter wegen der hohen Preiſe von Fleiſch und Brod 
ſich der größten Sparſamkeit befleißigen mußte. Zwar 
ſchien es zeitweiſe, als ob ſich wiederum ein Verkehr 
mit Rußland anbahnen würde, da der günſtige Stand 
der ruſſiſchen Baluta in der That zu einigen Waaren- 
verhäufen dorthin führte, aber bald machte die erneute 
Erhöhung der ruſſiſchen Einfuhrzölle die Fortſetzung der 
eben begonnenen Kandelsgeſchäfte unmöglich. So reiht 
bes denn auch das vergangene Jahr mit dem wenig 
befriedigenden Verlauf des Handels leider feinen un- 
günſtigen Vorgängern an und zwar um ſo mehr, als 
ſich die in unſerem vorjährigen Bericht über die Aus- 
ſichten für die fo rapid entwickelte Holfſchneidemühlen⸗ 
Induſtrie ausgeſprochenen Beſorgniſſe leider nur zu 
bald beſtätigt haben. Es konnte daher auch kaum 
überraſchen, daß Ende vergangenen Jahres und bis 
zur rs dieſes Berichtes im laufenden Jahre 
vier großſe Mühlen -Etabliſſements in Memel, Tilſit 
und Labiau in Inſolvenz gerathen ſind. 


Das Rehberg'ſche Project. 


Unter Bezugnahme auf die f. 3. mitgetheilten 
Debatten in der hieſigen Gtadtverordneten-Der- 
ſammlung und die über die Stadterweiterung 
bisher veröffentlichten Zuſchriften theilen wir 
unſeren Leſern nachſtehend die Denkſchriſt des 
Herrn Stadtbauraths a. D. Rehberg über eine 
neue VBahnhofsanlage vor der Weſtfront der 
Stadt Danzig, in Verbindung mit der zukünftigen 
Bebauung des daſelbſt frei werdenden Feſtungs- 
geländes, im Wortlaut, nebſt einigen erläutern 
den Bemerkungen mit, nachdem die Rehberg'ſchen 
Pläne hier in der Saunier'ſchen Buchhandlung 
zur Einſicht des Publikums öffentlich ausgelegt 
worden find; 

1. Allgemeines. 

Der Perſonenbahnhof vor der Weſtfront der 
Danziger Giadtummallung, der ſogenannte Hohe- 
thor-Bahnhof, beſteht in A urſprünglich nur 
für kleine Berkehrsverhältniffe vorgeſehenen bau- 
lichen Anlage ſchon feit mehreren Jahrzehnten. 
Obwohl derſelbe der Würde einer alten Kanſa- 
ſtadt von der Bedeutung Danzigs ſchon damals 
nicht entſprach und obwohl der Derkehr ſich er- 
ee 2 1 2 ce nach Be 
auf. der Berliner Stadtbahn wenig nachſtehen 
dürfte, iſt in den verfloſſenen 34 nen 
wenig für Verkehrserleichterung und DBerkehrs- 
verbeſſerung und nichts für die Annehmlichkeit 
des Aufenthalts dafelbft gethan worden, weil ein 
Neubau immer in Ausſicht ſtand. Die Zuſtände 
verſchlimmerten ſich mit ſteigendem Verkehr von 
Jahr zu Jahr, ſo daß ſie jetzt faſt unerträglich 
find. Es muß auf dieſe ſammervollen Mißſtände 
hingewieſen werden, umden Wunſch zu rechtfertigen, 
daß für die Zukunftnicht dergleichen Rangelhaftigkeit 
wieder herrſchen möge. Es würde wie Kohn 
klingen, wenn nach Jahrzehnte langem bangen 
Karren nunmehr, wo endlich Abhilfe geſchaffen 
werden kann, Mangel an Einmüthigkeit die 
Schaffung einer zweckmäßigen, würdigen, auch 
der Zukunft genügende Rechnung tragenden An- 
lage verhindern ſollte. 2 

Leider laſſen die Nachrichten, die bisher in die 
Oeffentlichkeit gelangt ſind, beſonders günſtige 
Hoffnungen nicht aufkommen. 

Die techniſchen und finanziellen Schwierigkeiten, 
welche einem allſeitig befriedigenden Project 
einer neuen Bahnhofsanlage entgegenftehen, 
ſcheinen zur Zeit nur halb überwunden zu ſein. 

Gedrängt von der Noth, wurde plötzlich das 
von der Bahnverwaltung etwas einſeitig ausge- 
arbeitete Project ohne volle Berückſichtigung aller 
einſchlagenden anderen Berhältniffe für die Aus- 
führung beſtimmt, zu einer Zeit, in der zufällig 
bei den betheiligten anderen Behörden Perſonen 
an maßgebender Stelle fehlten, die mit den 
lokalen Berhältniffen vertraut und zur Herbei⸗ 
führung einer Vermittelung geeignet geweſen 
wären, ſo daß zweifellos vielerlei Bortheile, die 
bei gemeinſamer Arbeit und Verſtändigung zu 
erreichen geweſen wären, für immer verloren 
gehen werden, wenn nicht noch in letzter Stunde 
Wandel erfolgt. 

Mit dem beiliegenden Plane und dieſer 
Denkſchrift bezweckt der Unterzeichnete hoffent⸗ 
lich noch zur rechten Zeit die Angelegenheit 
in ein günſtigeres Fahrwaſſer zu leiten. Ob der 
Derfuh von dieſer unberufenen Seite vom Glück 
begleitet ſein wird, wird von dem Wohlwollen 
der betheiligten Behörden abhängig fein, die hier- 
mit wegen der unberufenen Einmiſchung um 
gütige Nachſicht gebeten werden. Den Verſaſſer 
treibt zu ſolchem Dorgehen kein anderes Motiv, 
als die Liebe zu feiner ſchönen DBaterftadt. Möge 
der gute Wille nicht verkannt oder übel ausgelegt 
werden! 

In der Ueberzeugung, daß im vorliegenden 
Zalle ein allgemein befriedigendes vortheilhaftes 
Bahnproject nur im engſten Zuſammenhange mit 
der Aufftellung eines Bebauungsplanes für die 
Weſtfront der inneren Stadt erlangt werden 
kann und geleitet von dem Gedanzen, daß ein 
unabhängiger unbefangener Sachverſtändiger, 
der durch kein einſeitiges Intereſſe in der 
Wahl der Mittel, zum Iwech beſchränkt 
wird, am eheſten befähigt fein dürfte⸗ eine Baſis 
der Verſtändigung zwiſchen den betheiligten Be- 
hörden zu finden, hat der Verfaſſer ſich die 
Mühe nicht verdrießen laſſen und alles zuſammen⸗ 
getragen, was für die Aufftellung eines ſolchen 
Projects von Einfluß werden könnte. Leider 
laffen die mühſam herbeigeſchafſten Grundlagen 
und Daten in Folge mangelnder Competem des 
Derfaſſers manches zu wünſchen übrig; es dürften 
in den Einzelheiten des Projects ſich Fehler ein- 
geſchlichen haben. In den Kauptigrund 
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hinaufrücht, wird es möglich, wie Beben ] Ski ſein Arbeitszimmer hatte, von außen verriegelt. Nach 


Oeffnen der Thüren fand man Stein in feinem Blute 
ſchwimmend liegen und das Geld war geraubt. Stein 
iſt ſo ſchwer verletzt, daß keine Hoffnung vorhanden iſt, 
ihm das Leben zu erhalten. Zwei der That verdächtige 2 
Arbeiter find verhaftet. 2 


Schiffs-Nachrichten. 

Stettin, 21. Juli. Dem Führer des zur hieſigen 
„Neuen Dampfer-Compagnie““ gehörigen Dampfers 
„London“, Herrn Capitän W. Buchholtz, iſt für die 
glückliche Rettung der Mannſchaft des deutſchen J 
Schooners „Enno“ aus Seegefahr am Sonnabend 


zie des Längenprofils zeigt, das Verbindungs- 
121 m 00 + 8,36 


5 rolect aber hoffentlich nicht der noth- 
W ee und Berftändlichheit ent- 
behren und ſo an Zweck, neue Anregung zu 

„ nicht verfehlen. 
+ FB ede Zeit vorhanden, ſo 
hätte der Derfaſſer es vorgezogen, ſta 
dieſe Arbeit zu fertigen, ein 5 
verfahren in Vorſchlag zu bringen, = = ; 
dieſer Sache mehr denn ſonſt es auf mer 5 
lichen Griff und Gedanken ankommt, da zwe es 
los dasjenige Project den Vorzug verdient, da 


0 0 1 e bietet. Die 2 5 durch das hiefige Polizei-Präfidium im Auftrage des . 
allen Betheiligten die meiften de Ben mn +55 _230m oo ie | Aaifers als Ehrengabe eine werthvolle goldene Uhr 
einſeitige Begünſtigung des einen eee eee überreicht worden. Dieſelbe trägt auf der Innenkapfel 


N " ützt die 
kann nie zum guten Ziele führen. Was nütz 
größte Leiſtungsfähigkeit der Bahn, wenn 8 
Publikum nur unter Aufwendung von 2 ein 
Mühen und Zeit zur Bahn gelangen 5 en 
Beifpiel hierzu wird ſich n ei 155 
dieſem Sommer bei den Zügen nach Neu 


das . und auf der Außenkapſel das 
Monogramm des Kaiſers mit der Kaiſerkrone. Dafjelde 
Monogramm in Goldpreſſung iſt auch auf dem Etui 
angebracht, in welchem die Uhr ruht. — Capitän 
Buchholtz traf am Abend des 26. November v. J. bei 
ſchwerem Schneeſturm und hohem Seegang den 
Schooner „Enno“ aus Olderſum entmaſtet und in 
hilfloſem Zuſtande in der Nordſee und gelang es unter 
außerordentlich ſchwierigen Berhältniſſen, die gefährdete 
Beſatzung des Schooners mittels eines Bootes zu bergen. 
London, 20. Juli. Aus Valparaiſo werden ſchwere 
Stürme gemeldet. Die Schiffe „Kino“ und „Muriel“ 
fanken in Balparaifo in Folge eines Zuſammenſtoſzes. 
Das Schiff „Mangalore“, mit Getreide beladen, 
ſcheiterte bei Balparaifo und wurde gänzlich wrach. 
London, 16. Juli. Dem zur Peninſular- und Driental- 
Linie gehörigen Dampfer „Rohulla““ widerfuhr heute 
Morgen, als er aus dem Albert-Dock herausfahren 


1: 5000 für die Längen. 
1:50 für die Höhen. 


Züge nicht in dem Maſze benutzt werden, 
— a fie können den Dampfer- 
fahrten nur zeitweilig Concurrenz machen.) 

Was nützen aber andererſeits die bequemſten 
und ſchönſten Zufahrtsſtraßen zum Bahnhofe, 
wenn die Eifenbahn nicht leiſtungsfähig iſt? Bor 
Allem aber ift im Auge zu behalten, daß die 
Bahnanlage den Derkehr innerhalb der Stadt, 
ſowie die Zugänglichkeit zu derſelben, nie weſent⸗ 


i ü h. in größerem Abſtande von] Geleife in gerader Richtung fortlaufen, ohne die 
e . 5 3 der Radaune | bisherigen Gegencurven einzuhalten, ſobald man 
hinwegzuführen, als bisher über das Oberwaſſer | die Radaune zur Kreuzung mit dem Geleiſe aus 
ber Mühle, da es alsdann faft zwei Meter weniger | ihrem jetzigen Bett ableitet und fie ſtatt das Ge- 
(die Differenz der Höhen jwiſchen Ober- und leiſe die zweimalige Biegung behufs Kreuzung 
Unterwaſſer) anzuſteigen braucht; auch kann das! machen läßt, wie die nachſtehende Skizze zeigt. 
PF ̃ͤ UT 


. 


, I : ee N wollte, ein ernſtlicher Unfall. dichte Dampfwolken 
lich erſchweren darf. Deshalb verdient die Lage Radaune Oberwasser 8 = > zu verschütten drangen aus dem Maſchinenraum lc Ba ran . 
des Bahnhofs nördlich vom Kohenihor den Diff —rͤ die Aufmerkfamkeit der Schiffsofſiziere. Bei näherer 
vor jener ſüdlich von dieſem Thore, weil auf der — 5 Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die Kauptdampf. 


röhre geplatzt war. Von den im Augenblick der 
Exploſion an der Maſchine thätigen Laskaren wurden 
ſechs durch das ſiedende Waſſer ernſtlich verbrannt, 
drei von ihnen fo gefährlich, daß fie nach dem See- 
mannshoſpital gebracht werden mußten, wo man an 
ihrem Aufkommen zweifelt. 


Standesamt vom 21. Juli. 

Geburten: Kofbeſ. Max Witt, S. — Schiffszimmer⸗ 
geſ. Joh. Herm. Barwich, S. — Schuhmachergeſ. 
Zn Pollen, S. — Büchſenmacher Johannes Alb. 

eßler, T. — Maſchinenbauer Friedr. Tingelhoff, S. — 
Commis Guſtav Adolf Groth, S. — Maurergeſelle 
Johann Ewald, S. — Photograph Karl Knopp, T. — 
Arbeiter Auguſt Karſten, S. — Dicefeldwebel im 
Grenadier-Regiment König Friedrich I. Robert Ulrich, 
S. — Tiſchlergeſelle Friedrich Schulz, S. — Schmiede- 
geſelle Franz Albert Wenk, T. — Eigenthümer 
Ferdinand Karder, T. — Maurergeſelle Johann 
Weber, T. — Zärbergef. Louis Kaliski, T. — Arb. 
Ernft Bath, T. — Schloſſergeſ. Leo Czeplack, T. — 


Südſeite die Verbindung zwiſchen den um den 
Siſcfsberg herumliegenden Bauvierteln und der 
inneren Stadt nach Niederlegung der Wälle — 
zustellen ift, während auf der Nordſeite. * = 
unbewohnte Hagelsberg der Stadt gegenüber ieg > 
der weniger einer directen Verbindung mit der 
Stadt bedarf. < 
Auf der Südſeite würde bei dem großen Köhen- 
unterſchied zwiſchen innerer Stadt und der Bor- 
ſtadt es nicht möglich werden, fahrbare Ver- 
bindungsſtraßen anzulegen, ſobald der Bahnhof 
in feiner erheblichen 885 und Länge dazwiſchen 
ngelegt werden würde. 3 
+ In dieſer Kinſicht erſcheinen die Anforderungen 
an den Bebauungsplan wichtiger als diejenigen 
für das Bahnproject. Wenn aber dennoch das 
Letztere in dieſer Denkſchriſt in den Vordergrund 
geſtellt wird, ſo geſchieht dies lediglich, weil die 
Aufſtellung deſſelben an beſtimmte, wenig ſchmieg- 
ſame Bedingungen geknüpft iſt, während der 
Bebauungsplan ſich leichter gegebenen Formen 
anpaſſen läßt. Die Grenzen für die Steigungen 
und die Radien für die Krümmungen der Eijen- 
bahnlinien ſind weit enger gezogen, als diejenigen 
für die Straßen und die Flußläufe. 
2. Bahnhofsproject der Verwaltung. 
Diefe beengten Grenzen verurſachen auch im 
vorliegenden Falle dem Bahnproject beſondere 
Schwierigkeiten, indem ihrer vollen Berück⸗ 
ſichtigung und Einhaltung bei Führung des Ber- 
bindungsgeleiſes vom Rangirbahnhof nach dem 
Hauptbahnhof der Radaunefluß hindernd in den 
Weg tritt. Zur Beſeitigung dieſes Kinderniſſes hat 
man vorgeſchlagen, den Radaunefluß mittels 
eines eifernen Dückers unter das Geleis hindurch 
je führen. Ein derartiges Arrangement läßt ſich 
doch in feinen Folgen ſchwer überjehen, weshalb 
niemand die Berantwortlichkeit dafür übernehmen 
dieser en TE ‚baber von der Ausführung 
es Vorſchlages Abſtand genommen, wie a 
von dem, — en in 8 ſüdlichen 
Stadtgraben abzuleiten und dort die vermehrte 
Waſſerkraft vortheilhaft auszunutzen. So ver- 
lockend dieſer Gedanke erſcheint, kann er doch 
nicht realiſirt werden, weil neben den nicht 
überſehbaren Koſten zu Erledigung der Verhand- 
lungen mit den an der Waſſernutzung in der 
Stadt Berechtigten viele Jahre Zeit erforderlich 
werden dürften; auch würde die Aanalifation der 
inneren Stadt durch die Beſeitigung des Fluß- 
laufes ungemein in Mitleidenſchaft gezogen werden, 
da die Nadaune nicht nur einen großen Theil des 
Niederſchlagwaſſers direct aufnimmt, ſondern auch 
verſchiedene Nothausläſſe des Kanalſuſtems in die 
Radaune münden. 
Die Eiſenbahndirection hat deshalb geglaubt, 
an der Trace des bisherigen Berbindungs- 
geleiſes, ſo ungünſtig dieſelbe auch iſt, feſthalten 
zu müſſen und beſchränkt die Derbeſſerung auf 
die Verlegung eines zweiten Geleiſes, mittels 
deſſen ſie den vermehrten Verkehr nach 128 
ſtellung des Hauptbahnhofes auch noch = 
Jahren bemältigen zu können vermeint, trotz b 
verbleibenden fiarken Steigungen und trotz 5 
Begencurven dicht vor dem Bahnhofe. — 
Urtheil hierüber ſteht ſelbſtverſtändlich nur den 
Eiſenbahnfachleuten zu, h 
a per die Betriebsſicherheit und 
Leiftungsfähigkeit der Bahn wird eine 


* neuer Fachbaum 


% 
„ neuer Lauf — des Unterwasser 


hofsplanum bereits am Krebsmarkt und erreicht 
bis zur alten Wegeüberführung bei Heiligeleichnam 
bereits eine Länge von 680 Metern. Es kann 
deshalb wohl dieſe Wegeüberführung an ihrer 
jetzigen Stelle und in derſelben Höhenlage ver- 
bleiben, woſelbſt fie für den Verkehr weit günftiger 
liegt als die von der Direction geplante weiter 
nördlich liegende und mittels beſonderer ſteiler 
Rampen zu erreichende neue Wegeüberführung, 
die für den Pferdeeiſenbahnbetrieb vollſtändig 
unbrauchbar ſein würde. (Schluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Johann Strauß! hat feine neueſte komiſche Oper 
„Ritter Pazman“ an die Berliner Berlagsfirma Simrock 
verkauft. Für das Berlagsredt erhält Strauß 35 000 Fl., 

der Textdichter Doczi 5000 Fl. Die Tantiemen ver- 
bleiben ſelbſtverſtändlich den beiden Autoren. 

* [Die Freundin Bonlangers.] Ueber Frau 
de Bonnemain, die in Brüſſel verſtorbene Freundin 
Boulangers, werden nun ausgiebige Einzelheiten ver- 


iehlt ſich, den neuen Lauf der Radaune 
auf den Eiahigrabenterrain weiter fortzuführen 
bis zu dem alten Kanal im Wallkörper an ae 
Silberhütte. Dieſer neue Flußlauf kann 10 n 
einem offenen Bette oder in einem allſeitig ge 
ſchloſſenen und bedeckten Kanal erfolgen, 7 5 
Dertlihheit und die beabſichtigte Bebauung er 
Plan es geſtattet oder wünſchenswerth erſcheinen 


I) ü iebenen 

Durch die Ausführung der vorbeſchr n 
3 und Verlegung des n 
hält die Bahnverwaltung freie Hand für 2 
ferneren Dispoſitionen zu einer ausgiebigen, . 5 
weiterungsfähigen, größeren Anforderungen 5 
ſprechenden Bahnanlage. Es kann 3 .- 
nicht genug betont werden, daß dieſe Opera er . 
nur ſetzt bei Gelegenheit der Niederlegung der 
Wälle und Freigebung des Feſtungsterrains vor- 
genommen werden können und daß nach er- 
folgtem Anbau auf dem freiwerdenden Gelände 
eine ebenſo günftige Gelegenheit ſich nie mehr | Fffentli F 
bieten wird. Es wäre deshalb höcıtt bebauerlich, | le" inrem Mäbkennamen Marguerite Routet. Der 
wenn nicht gar unverantwortlich, wenn dieſe Ge- | Pater war Marine Offizier. Sie wurde die Schwieger. 
legenheit eine befriedigende Bahnanlage zu fhaffen, | tochter des Cavallerie-Generals de Bonnemain, mit 
in enuht bliebe. deſſen Sohne fie in fo unglücklicher Che lebte, daß fie 
s 115 geſagt, erhält die Bahnverwaltung durch In en en ee > — —.— 
e fl Sf Mnenhn Auen ai nf Saal 
errai di 8 


iel Perbindungsge e bei Ihrer mit Br — Sberſten 3 = 3 I 
Die BE „ mit de at ver- 
eee 4 e will. 3 eten Schweſter den damals auf dem Gipfel der 
„ 6 Popularität ſtehenden General Boulanger kennen 
zm beiliegenden Plane find zunächtt 3 Gelee] ernte“ das Derhältnif blieb lange ein geheimes oder 
vorgeſegen; es muß jedoch ſelöſtverſtändlich 3 2 nur feinen intimften Freunden bekanntes, welche 
Eiſenbahn Direction überlaſſen bleiben, die enen der -hübichen Babenin bie 
Einzelheiten der neuen Bahnanlage nach blalle Brille aufgeſeht und den hinkenden Gang ange- 
ihrem beſſeren Wiſſen und Ermeſſen in lernt hatte, Erſt nach dem Duell Floquets ſah man fie 
hinein zu proſectiren. das Bahn- in der Rue Dumont d'Urville, abwechſelnd mit der 
den Lageplan h zu proj OR 
hofsgebäude und der Eilguiſchuppen ſind dies⸗ rechtmäßigen Gattin, welche einfah, daß der General 
its, ohne der Bahnverwaltung vorgreifen zu] ihrer Pflege nicht mehr bedurfte. Daß Frau de Bonne- 
feits, oh N ; worden, main einen Einfluß auf die wichtigen Entſchließungen 
wollen, in den Plan nur eingezeichnet wo 2 15 g . 
un Ben Bebauungsplan anfallspen zu (V 
ehe 1 Nee ann Peet > ehen ie 7 2 ee fo vieler Herzen willig 
in jener Gegend e 2 eiten. Bon jeher zart, vermochte fie die rauhe Seeluft 
dere bdaſelbſt nach Inbetriebnahme des neuen] von Jerjen nicht zu ertragen, und der —— darüber, 
es gerade nicht wünſchenswerth erſcheint, daß die Gemahlin Boulangers ſich beharrlich weigerte, 
8 jelleicht rathſam fein dürfte, die | die Scheidung anzunehmen, welche ihr erlaubt hätte, 
e die talt gleich von vornherein ihre unregelmäßige Stellung gegen eine vor aller Welt 
ee ie nd einen Theil] geachtete zu vertauschen, ſoll den Ausgang der Schwind. 
in das Project hineinzuziehen u Bahnhofs- ſucht, an der fie litt, noch beſchleunigt haben. Frau 
deſſelben zur beſſeren Geſtaltung des denk- | de Bonnemain hatte vor kaum einem Jahre eine reiche 
vorplatzes auszunutzen, > daß derſelbe an den W 
bar günſtigſter Stelle mittels einer bedeckten Fuß geliefert; das Kapital, etwa 1 200 000 Franken, bleibt 
gängerpaſſage und 5 diet aaf ien einen ö 
gemacht wird, die radial auf ihn en 
i nd Einrichtung 
ee er  Anfiait, die de 


ihrer Familie. 
* [Amerikanifcher Maſſenbeſuch.] Der Newnorker 
Bezeichnung „ſtädtiſches Arbeitshaus“ E 
kann als zeitgemäße nicht mehr anerkann 


Verein „Jung- Arion“, eine geſellige Vereinigung der 
es würde deshalb ihre Beſeitigung 


vornehmſten Bürgerſöhne Newnorks, beabfichtigt dem- 
werden, 25 ichen ſein 
gegen billige Entschädigung wohl zu erreichen on 


nächſt eine Reife nach Europa zu unternehmen. 
* Schneider-Nache.] Einer der großen Londoner 
Herrenſchneider, welcher auch die Ehre hat, den Prinzen 
. Wales zu rei . Ehe Bi 
quipage mitten unter denen der eleganten Welt von 
5 enden das Weſentlichſte ndepark. Da rief ihm einer feiner hochgeborenen 
1 N auf die techniſche Aus- Alto, den das . plötzlich mit ſchallender 
des . it klargelegt worden iſt, ſei es noch Banner: 3 r. P., ſehen Sie doch mal, dieſer 
führbarkeit k ate nebenſächlicher Art | Ueberre hier, den ich von Ihnen habe, will gar 
geſtattet, auf eg vun zelle Haupifrage des en N e ruhig San 8 
ü ehen, bev erab un a e. Hoheit, eine Secunde ftill zu 
ee Berhältniffes der verſchiedenen Pro- ſtehen. Er ging um ihn herum und betrachtete 8 
ecte ihre Erledigung findet. Es iſt wünſchens-] allen Seiten aufmerkfam den Sitz des Paletots. 
erth, daß das Geleiſe an der Stelle, wo es die [„Ja, Eure Hoheit haben Recht“, erklärte er endlich 
2 iſchen dem Kohenthor und Neugarten] und jog ein Stück Kreide aus der Weſten⸗ 
ei fo lief zu liegen kommt, daß die traßen⸗ taihe, a hier Und bel ſedem ei en 
euzt, 2 die | werden, und hier!“ Und bei jedem „Kier“ machte er 
brücke keine weſenkliche Erhöhung gegen dem hohen Herrn dicke, feite Kreideſtriche auf den 
etzige über die Radaune daſelbſt führende Brüche] Noch, ihren) ſich eine lachende Korona 2 — Beide 
erhalten braucht. ſammelte So, wenn Eure Hoheit ſich jetzt nach 
per Verfaſſer hat geglaubt, die Köhen- | meinem Atelier bemühen wollen, aber ohne unter- 
ordinate des Bahnhofs, am Dlivaerthor mit | wegs die Kreidezeichen verlöſchen zu laffen, fo wird 
4,55 Meter hier als genügend tief annehmen zu] mein Merhführer auf der Stelle die nothwendigen 
können, um dann dieſe Köhe auch für das ganze arms „ 5 ernſthaft der 
Bahnbofspianum in Porſchlas zu bringen, ſich] Lerbengung und hutfchirie davon, Die ohelt aber 
u die Korſzontale des Bahnhofs ſich sung fe Daun. - Die ‚Goheil aber 
würde alsdann in den Verbindungs- ſtand wie eine bemalte Krähe verdutzt da und entzog 
nach beiden Richtungen hin in den en. Cine | ih dann durch eine raſche Flucht dem Geſpötte der 
geleiſen auf längere Strecken fortſetzen. ie Umſtehenden. 
tiefere Lage des Bahnhojsplanums als bie jetzige, » Geiltanz über die Riagarrafälle.] Ein Mann, 
erſcheint auch deshalb en Be a 3 is DER PIE 1 0 . Bann. 
a älle laut angeſtellter abend auf einem nur % Zoll ſtarken Drahtſeil von 
. e ſich erwieſen haben ſoll. „ Seite aus die Niagarrafälle über- 
a ritten. 8 
das Miederſchlagswaſſer, das vom eden den | = Zn Waren-Waden it am 11. Zuli der Componift 
herabkommt, kann, nd e oberirdisch über 5 ee rt Er — — am 23. Juli 1836 
3 7 > n, ſtu 8 2 
5 ee der Nadaune abgeleitet tür ber, ne als Sau . A 51. Reg —— 5 
werden, die auch in ihrer a Abfchied und widmete ſich feit 1873 ganz der 2 
ühren, das er 7. 
Cable eben af d e 
it dem des an- 
vom Hagelsberg dagegen m ittel ; 
. eländes kann mittels eines 
en. a der Babnhofsgrenie raden Mordanfall mit Raub erregt im Oberharz Auffehen, 
zu führenden Grabens nach 5 it d Der er Elias Stein hatte in Blankenburg 
am Hlivaerthor geleitet werden, der mit der | 1200 It. geholt, um die Arbeiter auszulohnen. Als 
Weichſel in Verbindung ſteht. die Arbeiter zur beſtimmten Zeit ihre Löhne abholen 
Nach dem diesſeitigen Plane beginnt das Bahn- wollten, fanden fie die Thüren der Baubude, wo Stein 


geb. 
51 3. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 21. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 254¾, Framoſen 2485/8, Combarden 91½. 
Ungar. 4% Goldrente 91,00, Ruſſen von 1880 —, 
Tendenz: ruhig. 

Baris, 21. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,05, 3% Rente 95,30, 4% ungar. Goldrente 90,871/2, 
Franzoſen 632,50, Lombarden —, Türken 18,70, 
Kegypter 488,75. Tendenz: behauptet, — Rohiucker 880 
loco 35,50, weißer Zucker per Juli 35,75, per 
Auguft 35,62 ½, per Sept. 35,25, per Dktbr.-Januar 
RS. — . behauptet. 

ondan, + Juli. . 
95/16, 47 preuß. Eonſols 08 Rufen von 188 
97, ürken 18%, ungar. 4% Goldrente 89/2, 
ga ee N *. — Tendenz: 
. ruhig. ® 5 
etersbur E i. 
9140. 2: Segen keine 10215. 0 RER Er 

Bremen 0. Juli. etroleum. i 

en robiie doch 30 Dr. e. Rupert 


Rohzucker. 
(Brivatberiht von Dito Gerike, Danzig.) 
Magdedurg, 21. Juli. Mittags. Stimmung: ruhig. 
S S Zuusul 1 13,80 An bo . 
er, r. 12.45 . o. ovbr.-Deibr. 
12.25 AM do., Januar-Märı 12,45 AL do. \ 
Nachmittags. Stimmung: ruhig. Courſe unverändert. 


Bromberger e ee 


vom 20. Juli. 
Weiien-Jabrikate: Gries Nr. 1 21,2 „do. Nr. 
2020 SU, Kaiſeraus ugme t 21,60 . Me 009 
50.00 ., do, 00 weiß Band 17,80 A. Mehl 00 85 
Band 92005 J do. 0 13,40 M. Zuttermehl 6,60 A, 
Noggen-Jabrikate: Mehl o 16,80 M, do. 0/115 
15.20 Al, do. 2 1500 Al, — 1580 . 
Gerſten-Fabrikate: Gr Nr. 1 19,00 M, do. Nr. 
1780 d, 50. Nr. 3100 , de. Nr 48.80 5 
Nr. 5 18,00 M. do. Nr. 6 1570 AN, do. grobe 13,00 M, 
Grütze Nr. 1 15,50 Al, do. Fr. 2 14,50 A, bo. Nr. 3 
14,00 Al, Kochmehl 11,40 M. Fuitermehl 6,40 AM, Buß 
euengrühe 1 17,20 M,do,2 16,80 M. Alles per 50 Kl 
— 


w 
od 
Schiffs-Eiſte. 
RE. Reufahzmafler, 21. 505 Wind: N. j 
ngehommen: Nevada „Cameron, % 
en a ( 853, 2 re 2 
Geſegelt: W carr, üter. — 
Lining (SD.), Arends, Rotterdam, une Es 
„Derantwortliche Nedacteure: für d t 
miſchte Nachrichten? i. D. H. dame. — das Falten n ede 
ien Se e e 
n Inhalt: A, „ — — 
theil Otto Kaſemann, ſämmtlich . 2 a che 


* Die Commercialunion B W { 
London (Direction für das ei e e häft 


ü. 
Gendarmenmarkt) hat nach ihrem Rechnungsabſchl 
* age Gelee en 5 


ezogen und läßt dieſer Umſtand 

Fe A 20 90 e jet aufzuwendenden Koſten 
alsdann in * Verhältniß zu den Er- 
olgen ſtehen werden. : 
! 7 — der Bahnanlage und nach 
erfolgter Bebauung der Weſtfront der Stadt iſt 
aber eine ſpätere Erweiterung der Bahnanlagen 
ſo gut wie ausgeſchloſſen. Es kann dann, ohne 
die koloſſalſten Umgeſtaltungen 5 
weder ein drittes en a. — —.— 
dungsgeleiſe verlegt, no 
— — — des Bahnhofes gedacht ie 

Auf dieſe Bedenken muß mit um ſo größer . 
Nachdruck hingewieſen werden, als ange ieht 
bei der Einebnung der Wälle und 5 
bauung der Weſtfront der alten Feſtung er 
und wahrſcheinlich nicht mieberkehrende 5 ei 
heit ſich bietet, eine hen und ermelle 
ähige Bahnanlage zu jhaflen. _ 5 
f = Dicker müßlichen Situation hofft der — 
faffer mit feiner Arbeit einen Ausweg gefun 
zu haben. 

3. Project des Verfaſſers. 

die Schwierigkeit, welche der Radaunefluß 
der geraderen und bequemeren 1 
der Verbindungsgeleiſe und der Bergröß 5 
rung der Bahnhofsfläche enigegenfett, labt 
ſich leicht überwinden, ſobald die der Sta 
ant en Ref an 

ebsmar 

ſammmt des Müglenfachbeumes — je wuge- 
hörigen werthvollen Waſſerkraft we N ED 
in dieser Bee das hg l. meter er liegende 
ie be Mühle bis hierher gen Süden 


890 


ark 
Prämien-Einnahme nach Abzug Dark 
der Rücverfiherungen . .. 18785960 16955982. 
inſeneinnahme der. Feuerbrande 74 480 28 
em Gewinn- und Verluſt-Conto 
überſchrieben als Gewinn 


1 1000 000 
Betrag des Feuerfonds Ende 1890 5 
5 0 e 


Er ſchrieb die Opern „Der Schwedenſee“, „Dan Dy 
„Ascanio“ ſowie hauptſächlich Lieder und Balladen, in 
denen er ſich als vornehmer und gemüthvoller Tonſetzer 
bekundete. ; 

Vom Harz, 17. Juli, ſchreibt man dem „B. T.“: Ein 


eichäften als Unterlage . Die Geſell 

1 außerdem bei der königlichen Direction dere 5 
a für die Provinz er und bei den be- 
eutenditen Bank- und Hypotheken-Inſtituten gecreditirk, 


3 


32 5 ; 
E Ein en au arena 
2 pieftem Innerer, % einer gröhe- 
a N > Provinzialſtadt mit Garniſon 
2° 3 umnaſium, in Oſtpreußen, 
; VVV 
Versicherungs- Gesellschaft in London. f 

1 dert die A 
Direction für das Deutsche Reich: e & Bester, 4 


önigsberg i. Pr. 


Berlin W., Französische Strasse 43 (am Gensdarmenmarkt). e 
GMrumel-Kapital ME. 50,000,000. Danzigs ſof. ſ. vorth, erh. 


E 8 7777 ͤĩ˙Üdl VOEMATEEEEEEEETE EL, TaRaparag u * 
un | Dampfischormsieine! 


Die glückliche Geburt eines | Neubauu. Neperatures ohne Betriebsſtörung. ung. Blitzableiter 


ganz ergebenit neden; || ing fen bewährten Systems 


ganz ergebenſt anzuzeigen 
Altona, den 20. Juli 1891 für Wegelſteine, Kalk, Ehonmwanren, Cement. 


ee N Keſſel-Einmauerungen dc. 
Munscheid & Jeenicke i in in Dortmund. 


b. Weidmann. 


Sampibeotiahit 1515 e— Auphot, 
Mittwoch, den 22. Juli. 
Außer den rögelmähigen Tourfahrt 
Ei 90 Uhr von Tefterptatte, 2 
Uhr von Zoppot AR 
_Mündhen— Danzig, 19. Juli 1891. geht bei gingen Witten en und ruhiger See nach Schluß des 5 2 5 
Feueswerhs auf ber Meiterplatte ein Extradempfer um 10 Der Rechnungs-Abschluss der Gesellschaft pro 1890 hat für die 


Concursverfahren. Uhr 2 — der Weſterplatte ab, welcher um 11 Uhr von Zoppot. n 
Cl Teuerversicherungs-Branche folgende Ergebnisse aufzuweisen: 


1 5 ecmı von Rarwet ee „Weichsel 8 Dampfſchi f h f d 10 
eſitzers 8 von ar:rat zu Br i 44 1 0 * = un 1 

Netto-Prämien-Einna mne „ Mk. 18,785,960 
Tinsen- Einnahme BR 564,741 


40 185 92817851. Weſtpr. iſt 
Abe“ das Sul 1691, Aa u es mp 
Bezahlte und schwebende Scha den nach 
Abzug der Rückver sicherungen 11,617,202 
Dem Gewinn- und Verlust- Conto üher- | 
1,000,000 
16,533,843 IR ai, eine 777 5 Fabrik wird 


eute Racmitiag 1a Uhr 

endete ein ſanfter 205 das 

vieljährige Leiben unſeres ge⸗ 

liebten Ballen Vaters, Bruders 
und Onkels, des Rentiers 
Buftay Momber, 

Theilnehmenden Behannten 

widmen dieſe Trauerngchricht um. 2, 

Die Hinterbliebenen. 


Abreſſen unter der Ex- 
pebition dieſer Zeitung erbeten. 
In a N 145 Altfelde iſt 

ele nier, gerittener 
Mallacı, Sabre 3¹⁰/ arg Rappe 
mit Stern, von Gackersdorf aus 
ei r. Stute, fiher vor dem Zuge 
Baut . retrinen Springer, ver- 


von Kries. 


Hoher Beamter, fehr reich, fucht 
9 Zwecks Nel Heirat 5 810 0 1 9. 
e. Dame u. A. G. 12 Berlin. 


ehr reiche Dame en 21 J., 
5 S Kin welch. adopt. werd. 
85 muß, Bund zu peieatben. 
8: * . ano 
85 Off. „Redlich“ Volt Ev 1 8 


Preußiſche Lotterie 4 8. A 
1 t. 3 
„ erer ce mi Anjeaeie Beisinafloofe (auf 89 9 84 4a. 7 2 Hens a, 


bis zum 16. Geptember 165 Antteile: ½ 7 AL. 113 Yo 1,75 Al, ½ 1 Varl 


verſ. das v. Glück ſo oſt begünſt. a 
tenber 1891, er G55 Bank- u. Cotieriegeihäft von Il. Geldher 25 55 20. 


Erſte eng Kauh’s Regensburger 
am 13. Auauft 1891, Vormit⸗ Verdin ung Malzkaffee. 


8 Uhr 

Gael rüfungsterminam der Herſtellung von Pflaſterungen 

ı. Ohtober ormittags 11 auf den Hebermegen ber_Giien- 8. 12405 85 d. H. Pfarrer 
ihr, s Zimmer Ar. et 1887 bahnftreshen Gimonsdorl-Ziegen- S. Sineip Gee 105 U. Ki 5 
Se ne . Juli 1891. hof (Roos I rund 1509 qm) und Contr. a ; 

Königl. Amtsgericht. e e Aaron a 8 2 720 5 8 a 

5 3 m) ſoll einſchließlich Mate- how 2, W. 

Bekanntmachung. rialſieferung verdungen werben. witz Jeſlige Geſſtgaſe Ar. 4. 
Die in unſerm Firmenregiſter Abdrücke der 


Bedingungen — 
unter Nr. 267 eingetragene Firmafwerden mit Lampions 


Angebeticreiben] 
des Apothekers Paul Neumann gegen die ne gte Einſendung 
in Bukowitz zur Dekoration, in den verſchie-⸗ 


„Paul Nei * von 1 M verabfolgk. 
iſt zufolge Verfügung wom 


Special-keserve der Penerhranche erhöht 
von Mk. 15,451, 4 aut - 
55 0 25000 Rn 15 5 ax- 


Zum Abschluss von Fenerversicher ungen aller Art und zur mertn 210000 A, a5, Darlehn 
Ertheilung jeder gewünschten Auskunft sind sämmtliche Vertreter Hofe: oma werben taken 
der Gesellschaft bereit, sowie 


8 Rechts- Kn · 
Schrieben als Gewinn 
1 80 er en 1 eine Hypothen 


i gutem Zins- 


Angebote find verfiegelt mit der me Bild r Nr. 7399 


A an die Expedition 


m heu 0 Sorten, 
= Tage gelöſcht 118515 4046 Aufliht ee ce eleganterten In 


Fabrik- 


Viss A Amisseriät, 
 Behannimacung. 
er Kaufmann Max (Mof 


gehleehn in Schweh hat für 1 55 
Ehe mit Margarethe 3 


zum 27. Juli, Vor- 
mittags 41 Uhr, an die Unter- 2 
zeichnete poſtfrei einzuſenden. An- 
gebote von Unternehmern, welche 
ihre Ceiitungsfähigkeit durch 


e5) Zeugniſſe aus neuerer Zeit nicht 


bis zum Verdingungstermin nach⸗ 
weiſen ne finden keine Be- 


grönter Auswahl zu 
preiſen, wie 


Fackeln, Luftballons, 


bengal. Flammen und 
Feuerwerkskörper, 


Die General-Agentur der Commercial Union 


Versicherungs-Gesellschaft in London. 


erbeten. en Jeitung 


er Berg ſofort einer jungen 
W Dame 1 Zinf ir dis 
umt. 85 1 4039 a. d. Ex 

unter Nr. 5 D 8 

dieſer Zeitung erbeten. > 


t NL 
1 79 5 17 Juli 1891. 
Pie Königl. Eiſenbahn⸗ 


____Baninfgection, 


. 


Pre durch gerichtlichen Vertrag v 
10. Juli 1891 die Gemeinschaft 
der Güter und des Erwerbes der- 
art Sheen in bie e daß Alles, was 
die Ehefrau in die el eingebracht 
pat und durch Erbſchaften, Ge- 
ſchenke, Elldsfälle oder ſonſt 
wie erwirbt, die Natur des rer⸗ 
1 l 0 ee Ver- 
mögens haben 
Schwei, 15. Fal 1891. 
Königliches a Kade eit 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 11. Juli 


R dt 
Votk⸗Anttion 
2 am ſelbi ER ein bie r 
regi — 
1 Ki 0 zu Narkau b. Dirſchau 
und gn e j 
. de 0 de engonte | ig lech ENDET, 
Werenpe te zu Strasburg und Vormittags 
der bisherige Inhaber, Kaufmann] 


raten Ehrenberg daſeldft, 82 über {f. 50 Sein br Se 
Gg bang, 11. Jul 1831, C00 1 des Kamhanillet⸗Stammes.“ 7 


Königliches Amtsgericht. 
o Dexzeichniſſe vom 20. Auguft cx, 
Bekanntmachung. auf 5 „(051 
In unſer Fiemenregiiter iſt bei N. Heine. 
Tir “u eee Aren ich 1 bin, ver- 
rasburg Watz „ver. 
Bir Firma ift en 10 5 ten mich gütigſt die 


A. Gibsone jr., 
Danzig. 3 


Vertreter werden unter. 8 Be- l 9 E 
dingungen angestellt. einen 935 
Vertreter. 


Transparente, 
Wappen, Fahnen, 
Ballwurifiguren, 
Ringel- 


und Thierſcheiben 
empfiehlt billigit (4081 


2 san a" 
3 3. Damm 2 


— 


2 


Wun nd Erfolg 2. 
N unreiner Zeint, 
gehe Flecke etc. „oreihminben un- 


Sonnen⸗ Schirme, 


gröſtte KRuswahl in Neuheiten, 


egen⸗Schirme, 


Ae 1.5086 mb. 


Gen. 32. en empfiehlt u K 
5 menen übertrifft. 


Dr. Goldschmidt, Paul Don, Bet! Langgaſſe 3 8 ET 
ese „Kautschuekfarbe" ist IK. 
Tapitaliſt 


5 £ H 55, 2 I er ES x 7 
Mlchnannengaſſe 16, Austtallungs- Geſchätt für N . — En detail, 130 gebs has is Pore ID 
behufs Parzellirung von 


1% Lissauer, Herren. (3142 dauerhafter als Oelfarbe zu sein, |} 
Ilsrößerem Gute geſucht. 


— 4 55% rad dae ic rg 


Fa  — 
Cosman; a 
baus in Cognac ſucht einen 8 
der 0 85 . t 1 
ten tüchtigen N er. 
Nach mannigfachen Versuchen renzen. Gef. Off, unter J. Z. 63 
dl ist es mir gelungen, eine an Rudolf Moſſe, Berlin Ss 
Fussboden-Anstrichfarbe | erbeten. 800 


herzustellen, die an Güte alle Allan ne uchende ſofort 
e 1 — 


bisher im Handel vorgekom- 
en Berlin 12 


F. H. Markgraf 


Farben- u. Lack-Fabrik 
Königsberg 1. Pr. 


Regenmäntel, 
Staubmäntel, 


Die Bean vom 15. 


Laltadie 39a, 
15108 b int ben 2 N 
a 10 ber Stadt Chase be. Dr. Adolf Wallenberg, 


ſtehende Handelsniederlaſſung des = 
Kaufmanns to; N 9 3 RER BR 
Dr.Wallenhergsen.I a” | 9, 


„Heinrich“ in das dieſſeitige — —— 
Zirmenvegitter unter Nr. 71 ein. Je Meine e Me Aus alen iu äuferften Breiien unter Gehallsgarantie: 
erphosphate aller rt, 


getragen. III. Gen, 32 Nr. 
„und aufgeſchl. Knochenmehl, 


ien 0 zu 8 
5 ese vorzügliche Farbe em - 
Langenmarkt 31. 0 0 piehle zu dee verhältniss- 
mässig billigen Preise von 
60 Pig. pro Pfund. Muster 


Anfertigung eleganter in ganz kurzer Zeit hart und hoch- 
MIEE r gratis und franco, Offerten unter Nr. 3966 Bi der 


Gerkengerberobe. glänzend zu trocknen, weder 
Expedition dieſer Zeitun 


le En 
leppdam piers fachen wie 
zum ſofortigen Eintritt einen 


tüchtigen Heizer 


ö Führung unſeres 
Gtrasburg Wpr., 15. Juli 1881.][Herren; zu, 
. 5 Dr. Friedländer, 0 
Hönisiihes Amtsgericht Dorktäbtiichen 1 1 5 . 1 Zr. 7 Jeder 


| Pianoforte. 


Erweiterungsbau der 
Provinzial-Irren- 
Anſtalt zu Lauenburg 


in Pommern. 


Die Maler- und Anstreicher ⸗ 
Arbeiten zu 9 neuen Gebäuden 
ſollen auf dem Wege der öffent- 
lichen „ vergeben 
werden, und find Derdingungs- 
unterlagen gegen portofreie Ein. 
ſendung von durch den 
unterzeichneten Beuleiienden au 
beziehen. 

Vexſtegelte und mit entſprechen⸗ 
der Kufſchrift verſehene Angebote 
wolle man Na bis 

Re en 3. August er. 

mittags 1 Uhr, 


Br, Kohn, EN 
Vorſtädtiſchen Graben 40, 1 Tr. 


übernommen. 


Dr. E. Kahle, 


ea 


Feſchſechtskrankg il, 


(4095 


Harnblafen- und 97 ei den, hy 


Schwücheiuſtende, Syphilis be 


handelt gründlich und reell Dr. . 


Fodor, Berlin, Leipsigerftr. 96. 


Auswärtige brieflich. (2551 5 


Shu eig, 


khaſter Kand- unde 
1% u. Garantie heilbarſß 


Lpſſch⸗ 
ohne nahtheil. Folgen. Man verl. 


dArragon 


ed. 
g ſchwefelſaures Ammoniak, 


| fein. . Thomasschlacke, 


vei von jeder Beimiſchung garantirt, 


Staßfurter Kainit zu Original-Preiſen, 
Superphosphal-Gyps 


zum Einftreuen in bie Si, u: Bindung des Ammoniaks 
im nger., 


Chemische Fabrik, 


Petschow. Davidsohn. 
Danzie, Comtoir: Kundegaſſe Nr. 111. 


od, Raten von 15 


rabrik L. Herrmann & 00, Je 


Berlin, 


Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
reuzsait.Eisenconstr.‚höchster 
Tonfülle und fester Stimmun 


au Fabrikpreisen. Versand frei, 


. Probe gegen baur 


1 


mehrwöe 


n., Preis 


Selten hie m Gul 


in beſter Gegend 7 Poſeng, 1600 
Morgen incl 0 71 un 
ſchönes ene 5 

vieh, oſſerire 77.00 


N 0 een 


2 Mane eit ca. — 
Ma 


oder Maſchiniſten, 


ſeine Weſſen arbeit 85 


Alleſie nachweiſen kann. 


Preußiſche Der n 
Fenn. Je rik. 
Neuſtadt Wpr. 


„sit Für Maunfackuriſenl 


In meinem Haufe am Markt 
iſt ein geräumiger Laden m 
ei, großen G aufenftern nebif, 

hnung, worin vom früheren 
Jahre = 

nufactur-, Garberoben- 
Gehnitiwagren-Beihäft belieben 
worden ift, 11 0 oh ünftigen B 
dingungen zum J. Oktbr. ev. ah 
ſpäter andermeiti Im Sul! zu e 


Tie eee 
703 ste, 


Cornicelins, 


8 53. 


n das Paupurcau der Brovin- ch je 
ure graiis und franco von 
dal Irrenanſtalt einreichen, zu N Hellwig, ae 


welcher Zeit in Gegenwart etmalzuhrik chem.-pharm. Präparate 4309 MM für 210000 


bei 
mäßiger Anzahlung. Meldungen zu GG = een i 
erben 6485303 1 


chäfts ſu 
Gatomen, Dan 3 m 0900 erfah b. Menden. 


ig, 
Anbesſchmledegalle de get 300,00 5 een 


SGeſchäftsverkauf. Abreſen, sub 4097 in der 
Ein größeres Progen-Geſchäft Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


A. H. Pretzell, Danzig, 
mit feiter Kundschaft in größerer Eine geübte Schneiderin für Da- 


(Inh.: Paul Monglowsnki) 5 Jai öher 
a 1 - + 
empfiehlt u. A: b rt man 11 5 oa age em a * 8 


„Siercognac”, a Fl. 2,50 M, c 5 le e a Frauengaffe 32 fl. 

„Sappho“, a 31 8 m, ern Je für Kaus verkauf. Erden e gemanbies mübhen 
St ellen ber Nemerduten, Damen wie 1 en Jortzugs nach Berlin ili und bei größeren Kindern. 

„Helgoländer“, a 3. 1 m — kräftig — 


für Kerren, ein Ihönes Haus Sleihergaffe, W 
Vorderhaus, 8 A. einacht, 
für Jäger, Turner, Nuderer und Militär. (3697 


terhaus, Hof Garten ir 4080) Brobbänkeng. 51. 
ff 
N. 5 
unter 3036 an b. Geped, d. Zeil. eee 28, 1. — 


erbeten. n Eil, Init, gut ausſeh. Büffet- 


N mamſe, gleich z. Bed., darunt. 
EN 


Tal tl auswärt. Bahnhö 
ganz, verbunden mit Schankwirthſch oft, „Hennig, Hl. "Beiftg. 101. 
lin guter Cage, möglichſt auf fil Ewe ein Mirthihaftsirl. mit 


aftsfrl. mit 
„ wird zu eh ep. zu 
ober ſonſligen mit den Einkaufen für ( Fanzen geiuch 7575 Zeugn. f. e, 


ittergut. 
Ihren ‚Haushalt Beauftragen, wollen agel Siterten unter N. Hennig, Hl. Veiſtg. 01. 
Gie bei Bebarf in meinen Fabrikaten, 


r. 400 . ennie 21 I 
in der Expedition Peer Zeitung ein, Stud. d. Maſchinenbaufach⸗ 
in Ihrem eigenen Bu . 


verkauft werden. Die Pferde 
können vom 27: d. Mits. ab hier 
89 850 und Auctio nsliſten vom 

Akts. in Empfang 9 


eg Insterburg, 


anweſender Bewerber die Er- 50 
öffnung ſtattfindet. (3969 u er in Dreh — _] . 
5 8 Nizzaer u. Provencer ]? N 
egierungs - Baumeifter, Br 
er Soniner + ⸗Ditotagen, 
Bekanntmachung. direkter Bezug in nur allerfeinſter 0 
Am Freitag, 24. Juli 1891, Qualität und unter Garantie ab. eleg. 1 8 Fanden 
ul 
Wege der Zwangs vollſtreckung auf : . 
dem Marhie in Chriftburg fol. Carl Köhn, eve Ii. eee e 
2 Sephaliſche, 21 Borit. Graben 45, Ecke Nelzerg. — — Wee 
1 Violine nebſt Haften, 1 flibeene 
Herrenuhr, 2 Teppiche, 1 T 1 | 
1 ee ide 8 filberne The Rohrzucker, 0 1 Geha ! iv 
löffel, 1 filbernen Jacternap , Superior -Qualität, beſonders ge⸗ 
1 Regulator, 2 Delgemälde forsie alle anderen Sorten feinſt. 
öffentlidh gegen Toforiige Zahlung Fattinede empfiehlt bite j Bininofabrik, 
en 19. Juli 1891. Bert. Graben 5, Ecke Mel f 
brzesny, orſt. Graben 48, e Melierg. = 155 Po 
Grobkörnigen Sämmtliche Artikel 
x o 
ans Opih, Drogerie 
an KHuction. 5 J 0 G1 Wollwebergaſſe Nr. 2 
. % von Vor- + 73 0 75 beten. nd der Zerien 
nieRaen Geflütshofe ca. 10% St in 1 indiſchen N su ae (4073 0 0 ee Ge Dein Ein kauf men beg Ber gp Befibiie gien 
u Landgeſtütszwecken nicht mehr en ff. affinaden . 5 M i 1) i 8 in d. 
5 A er⸗Gewür ober „Weber's“ Brima- a nenfabrik Nähere Angaben u. 4009 in 
Beſckäler öffentlich meiſtbiekend RA Gr. Bolimebergalte Mr. 21._ Zelten Saftee verlangen und auch ſch f 
EEE Al mobile u. einer Holzſpaltmaſchin Ei i 
gobile u. das Königl. Preuß Hofliefexapten⸗ engießerei 
Guſt av Schwarz, bin ich in den Sland geſeht Wap ppen ſſch befindet, denn verſchie⸗ ii wegen iengiehe: günftigen 
„den meine Fabrikate bei dem 
a „Spar erdholz il Bublhum EEE gaben. nens ein 1 Elle 
en uli 1891. Kaffcchaus dess 5 
— —„— nn: Hannemann. 
leg enhieitsg ene für Bauten fertigt in Mit 50 00 Ku ei Mn etc. u vermiciben. 
en sowie heiteren Inha 8 5 7 
worden ande ertiet Danzig Hin: „ Wallmeiſtr. g. 5 illigſten Be t Nickel, 75 Bi ‚einem reellen, re fat 


Der Königliche 
Speiſeöl, 
5 Touriſten⸗, ade u. woll. 
Vormittags 9 uhr, werde ich imlioluier Reinheit, empfiehlt billigſt 
gende 7 . de als: 
- Aleiperipinbe, 1 Mäihsihrank, Echt indiſchen 
meaux- piegel init Une 
eee e Weber eignet sum&inhocenpon Srüditen, IF Flügel⸗ = 
verſteigern. Carl Köhn, 
Berichtevellzieher inchrif burg. 
| St 14 zur Mäſche empfiehlt 
Crhftal⸗Streazuder, 
el 
mittags 10 Uhr ab, ſollen auf dem e Ane s 22 — Techniſchen 
Hans Hpihh, Progerie ausd lich „Weber's“ Garisbader 
Jeder öffentlich meifkoiekens zum Einkochen der Früchte 5 2 ft Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Durch Kufſtellung einer Loco darauf achten, beh auf der Perpackung nebi ee eo Pe 
Hl. Geiſtgaſſe 29. (4077 Buchen- und Fichten Bene buch e ſuchen den graßen Bedingungen ic B. 
Sie 3 5 of 1 
Königliche Geitüt -Dirsction. Heillgenbrunn. g Auskunft - 
Kun — — ) fi ii nung! TR 49, ace. 2 a ac 
Zeichnungen und 7 slocal, Bureau 
094 tonnen- und centnerweiſe 6025 lie (4866 
FBF e 
en Kösen u ler erlag 
Baumgartsche Gasse 34 Biſchofsgaſſe 14. An der großen Mühle 11. N. 05s e Exv. d. Bl u von A. W.. Aufemann m Danni; 


